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weitere Er
Gewaltige Opfer der Russen an der bessarabischen Zront umsonst. — Lei Le Me-nil ein krau,
Kngri.f zerschellt. - Schwerer Unglücksfall in Lille. - verheerender Luftangriff auf Kimin!
Der österreichische Sieg in Montenegro.

sBon einem militärischen Mitarbeiter .!
DaS Land des unruhigen Kriegsschürers und Aben-

teurers Nikita hat die Form eines Sackes mit einer schma¬
len Oeffnung nach der Adria zu. Dieser Küstenstreifen
ermöglichte, soweit eS die österreichischenU-Boote gestat¬
teten. die Zufuhr der Munition und Verpflegung . Diese
wichtige Pforte ist gegen Westen und Norden durch den
GelirgSzug des Lowtschen geschützt, der eine Höhe von 1739
Meter erreicht. Bon hier aus beherrschten die Montene.
grtner den südlichen Zipfel DalmatienS und die Bucht
von Cattaro . Am Ostabhang des Lowtschen liegt Cctinje,
die Hauptstadt Montenegros . Die Erstürmung des Lomt-
schcn, die jetzt gemeldet wird , gefährdet somit nicht nur
aufS Höchste die Residenz beS Königs der Schwarzen Berge,
lle gibt den österreichisch-ungarischen Truppen auch die
Möglichkeit, nunmehr ohne größere Schwierigkeiten zum
«tutariere vorzudringen und damit den montenegrini-
schen Sack nach dem Meer zu abzuschnüren. Wird die Of-
EJJL” . weiter fortgesetzt, so wird auch Skutari
l „»rcv6e!rCrjt; Xa  flIeic5äeiti ff die Nachricht kommt, daß die

t,on  Norden vorgebrungenen Kolonnen Be-
rane in Besitz genommen haben, ist Montenegro fast völ-

B,C"freist . Dem Rückzug über bas noch offene alba-”i*'J fteIftU Ein Gebirgsstock von einer Höhe
i« in btn  ® e0' &er Teine  Wege aufweist und

“ft " »^berschreitbar ist. Dieses letzte Binde-
an» t*  ® lotttett<ftto »Nb Albanien kommt daher
Das ' " Eitere Verpflegungszufuhr in Frage.
Lage Nikitas befindet sich ,n einer verzweifelten
gelinat^ ? ES Teilen der montenegrinischen Armee
finde! nfS f te  j t(,ren  Grenzwälle zu entkommen, so be-
Hunae? »! ? ^ "nien, einem Lande, das bereits seinen
wichen Flüchtlings '̂ nterkunftsnot unwillig mit den ser-

schen̂ zum Steden von Cettinje über den Lowt-
und auf der m?  f l ' t  , iet Sl6rta' na<® ®öttaro ' fuhr
Posten des 5°Ben' Eablen Berges den Grenz¬
gelaffen hatte / Eigen kleinen Königreiches hinter sich
wärts na» kJZ  ? a” 0Uf &er  Serpentinenfahrt talab-
thronen Und " ^ rnE Gestalt noch stundenlang oben
me! sein » ' IT ? ™ ^ &öBei  b » Gedanke gekom-
öaS Gewehr von der Sch«!!^ » Burschen da oben einfiele,
nachzujagen, man bdi. ^ 7 *“ ne5ffien un6 eine  Kugel
Wenn man sich dieses mlnicht  schützen können,
denkt daß es J 8 ®Elanöe vor Augen hält und be-
daß die Monteneav/ " Schnee übergossen ist und
auf diesem hoben 8 ”” ^erlich alles aufgeboten haben,
ihre ^ aü^^^̂a^̂ u'̂ d^a-^^^̂ ^ "̂ Wall den Todesstoß gegen
°b,uwehren . so kann m,7 --? ^ ^ ffnung nach der Adria
Vorstellung machen ZU* ÖUB&er  ® ertIe  ungefähr eine
ungarischen Truppe» bei » U IT ™* W* öftemttfiifc6=
vollbracht haben. Welch ,» 7 nl M  lowtschen
«« » losgerungen h^ n 5 ? »°^ mag sich aus ihrem Jn-
ben und zu ihren °Uf &en ftflns
austauchten, auf den H^ n ° ""^̂ En Häuser von Cetinje
lüsternes, machtgieriges U" £t" rtCt§ ^iegs-
rische Adriagestade wie mjf z *1  österreichisch -unga-
Jetzt erst ist die Bucht von ®e6nr6e ^ " °bsah.
gischer Befftz ni» t mehr n - -ll und ganz Habsbur-

Blick. Ml»
»-n »n . l»». ,« , -»,, ." « Marine Sa, »am,,
Stützpunkt erlangt . ^ ü6er fien  strategisch wichtigen

tene^ro u! ö°^ ,n^ unwi"rt? ? £" ^ Elözuges gegen Mvn-
Se ' nden zu den en Berge mögen unseren
einer miNtäris» . ®ie 3eu0e" Bera6e  nicht von
«f Ite Z Tre ! t2 na UttfeteS  Bundesgenossen.
und an der Bukomfnd £?Eses)t hat. In Ostgalizlen
wütig dem Ansturm eine/russts ^ Truppe « Helden,
tl » Mit Geschütze» uL Zf m IT”  Heeresgruppe stand.

« « » J»nfi mtt Munition reich ausgestattet ist.

An der rtalienischen Grenze entlang steht unerschüttert die
trutztge Wehr der habsburgischen Waffen. Und dieses
-and . das anderthalb Jahre im Kriege steht, das sich unter
ungeheuren Verlusten der Hauptmacht der russischen Mil-
uonenheere zu erwehren hatte, mit dem tapferen serbischen
ff egner wiederholt in schwerem Ringen stand, weist einen
>o chen Ucberschnß von Wehrkraft und offensivem Willen
auf. baß cs in der Lage ist. planmäßig in der schwierigsten
Jahreszeit , in unzulänglichstem Gelände den Feldzug auf
öem Balkan fortzusehen. Wir grüßen in stolzem Mttge-
suhl die kampffreudigen Kameraden, die den Lowtschen er-

kmm" n m,® ,nn " Su “‘" ,a ”

wieder zu spät.
Di - in e Genf. 13. Jan . (Eig. Tel. Zcns. Bin .)

dttiser Preffe bespricht die verzweifelte Lage
Montenegros. General Bcrteau schreibt: Das Trauerspiel
Serbiens wiederholt stch. Niemals werden die Oesterreicher
au den Lowtschen verzichten, der gleichzeitig die Wege nach
Cetin.e und nach Nordalbanien öffnet. Der Blerverband
besonders Italien , kam zu spät. ^ -erverbanö.

Lngano, 18. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
- .em „Secolo" wird aus London  gemeldet , daß tn

B 7 ti0en  Militärkreisen  gegen die Italiener
verbluk erhoben würden , sie ließen Montenegro
verbluten. Energische Hilfe käme vielleicht noch rechtzeitig;
einige 10 009 Italiener genügten.

Die Bedeutung des Lowtschen.

war ^cvm! Û  fiÛ ‘ ®,lc  UnanLastbarkett - es Lowtschenwar seit Jahrzehnten ein Hauptpfeiter - er itönpttHrfti»«
L °kE " k' u«d alle ßfterreicÄ ‘» etfiSe . bin M.

o^ EN'vichtine Objekte zu erhalten, zu.
We 6a? a! ^ °B£ 1 Z " " ^en durch Italien vereitelt.
nl. r/ .E» .ff a« erinnern , daß das erste Dokument,

im Weltkriege, noch vor der Neutrali
!7? " ElaEung. herausgab . die Unantastbarkeit des in Fein-
„ESßebiet gelegenen Lowt,chen von Oesterreich gebieterisch
slbickt̂ sti. K» italienische Presse kan« nach dieser Vorge¬
schichte die Schwere des Verlustes nicht verhehlen. Der
,.Corr,erc della Sera " spricht von „einem ungemein schmerz

Berlust" Gleichzeitig beginnt die Presse, die Ver-
bünoetcn anzuklagen und die eigene Schuld zu bekennen.
vcrlvren B7iw ^ '°"' 6 Nj' chläfltgkeit den wichtigen Lowtschenverloren gehen und Montenegro das serbische Schicksal

»Corriere " stelli fest, daß statt weniger
Geschütze ein wMnusgerüste 'cs Expeditionskorps nach

Montenegro hatte geben müssen. Der „Secolo" bringt
van? iartikel über den „Untergang Montenegros"

über die Unterlassungssünden Frankreichs
und Italiens ; während Oesterreich still seinen Feldzug gegen
.̂ ,ontenegro durchführte, tat die Entente nichts Wirksames

Ê W «" dieses strategischen Bollwerk?-. Erschreckt
L See °lo". ArtikelS fest, daß nunmehr
auch die rtalienischen Stellungen in Durazzo  und Va
l o n a von Norden her bedroht sind.

,r * w Berlin . i3. Ja,, . sEig. Tel . Zens. Bln .)
» . " eber die Erstürmung des Lowtschen meldet der
Kriegsberichterstatter de? „B. L.-A." Gencr seinem Blatte
folgendes: Von zwei Seiten erklomm dir Infanterie die
^.traße zum - owtschenpatz. Im Norden ging eS über die
«ooen von Kritac, die genommen wurden. Südlich von
Ca aro wurde die Vorrückung über den Solar durch-
aefuhrt, der am Samstag im Sturm genommen wurde.
In einer Höhe von 1800 Metern hatten die Montenegriner
m-a,-n!-i«!,? -Ê m̂ Elluna inne , die unsere Truoven nach
meblstünbigen Nahekampsen in Besitz nahmen. Die Wir-

fc6" c« « und schwersten Artillerie , wie der.
ne unteritüNen- feuernden Schiffsartillerie mehrerer
a?I !.'«Ê nach den ersten Stunden der Beschießung
Mißerordentlich. Drei Tage dauerte der Anfstleg über die
Bergwände zum lowtschen, - er zu den schwierigsten Lei¬
stungen unserer Truppen gezählt werden muß. Gleichzeittg

&er ^Erievorbereitung waren unsere Schwarm-
e!a,.E? ? n" Krstac und Solar her vor der montenegrinischen
Hanptstellung angelangt . und der Sturm wurde befohsen.
Die Montenegriner leisteten noch hartnäckigen Widerstand.

Uncm wütenden Handgemenge besetzte die Jiisan-
EE-. ? g 'Kuppe des Lowtschen. Biele Geschütze fielen in

Drunter einige völlig unversehrte schwere
Mörser, die wir sofort wieder gegen Leu Feint verwandte».

I Sperrung des ru'fisch-rumänischen
Verkehrs.

Budapest. 13. Jan . jEig. Tel. Zens. Bln .)
Die russisch-rumänische Grenze wurde nunmehr zum

zweitenmal seit kurzer Zeit gesperrt. Der ganze Post- und
T-legraphenverkehr mit Rußland ist eingestellt, wodurch
jeder Nachrichtendienst verhindert werden soll. Bon der
rumänischen Grenze wird trotzdem mitgeteilt, daß die
russischen Truppenverschiebungen fortöanern . Die Buka-
rester russenfreundlichen Blätter verkünden, daß die eigent¬
liche russische Offensive er st jetzt beginneu
werde.

General Smqrnow an Stelle Rutzkis.
Genf, 13. Jan . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Nach Schweizer Blättern führt General Smyrnow das
Armeekommanbo an der Norbwestfront Rußlands an Stelle
RußkiS.

Afqutth und Lloyd George.
Genf, 13. Jan . tP .-Tel. Zens. Bln .)

Die „Gazette de Lausanne" schreibt: Wir würden durch
den baldigen Rücktritt Asquiths nicht überrascht werden.
Zn viel politische und militärische Fehler sind begangen
worden, so daß die an maßgebender Stelle umgehende Dar¬
stellung, daß Lloyd George sein Nachfolger werden könnte,
an Bedeutung gewinnt. _

Verlegung öer belgischen Regierung und
Verwaltung nach Paris.
Kristiania . 13. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

„Tidens Tegen" meldet aus Paris : Um eine genaue
Zusammenarbeit zu erlangt «, hat sich die belgische Regie¬
rung entschlossen, die Ministerien des Innern , der Post,
der Telegraphen , öer Eisenbahnen und der öffentlichen Ar¬
beiten nach Paris zu verlegen. Das Kabinett und das
Archiv sollen auch ihren Sitz in Paris nehmen. Dadurch
hofft man. die Verwaltung zu verbessern und zu erleichtern.

§aloniki.
Genf, 13. Jan . sTel. Zens. Frlft .)

Laut dem Lyoner „Progres " erwartet man den Angriff
der deutschen und bulgarischen Truppe« gegen Saloniki.
Alles deutet daraufhin , daß öer Beginn öer Offensive nahe
sei. Die Bulgaren empfangen augenblicklich bedeutende
Berproviantierungen . Munition und Verstärkungen mit
Artillerie aller Kaliber . Die feindlichen Konzentrationen
seien beendet. Die ö st e r r e i chi sch- u n g a r i sche n und
deutschen Streitkräfte  seien bei Monastir , die
bulgarischen Truppen zwischen Gewgheli
und Doiran  gestaffelt.

Die Erfolge des Fliegerangriffs auf Saloniki.
Wien, 13. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach Athener Meldungen sind bei dem Fliegerangrifs
auf Saloniki mehr als 130 Militärpersonen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. Große militärische Vor¬
räte des Vierverbands wurden zerstört.

Saloniki als serbische Residenz.
Wien, 18. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Er „Politischen Korrespondenz" zufolge hat König
Petei von Serbien zehn Tage in Italien geweilt, wo ihm
geraten wurde, tn Athen persönlich eine Verständigung mit

7 -ech' 7>en Regierung im Interesse Scrbiens ^und da-
mit des Viervcrbandes . zu versuchen. Bon Athen aus
SaÄniki ' "' "bgewinkt. und der König fuhr dann nach

-»».. brotterdam. 18. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bin .)
. . ^ er Mitarbeiter des «N. R. C." in Sofia drahtet
seinem Blatt : Gut informierte Leute, die aus Saloniki nach

erklären man habe im Hanptguartier
öer Ententetruppen seinerzeit sicht damit gerechnet, $#£
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Griechenland t« die Forderung der Räumung des Gebietes
pon Saloniki einwilligen werde. Erst nachdem es dies zur
Verwunderung der Entente getan habe, sei von btt Räu¬
mung von Saloniki abgeiehen worden und der Plan ge¬
reift . Saloniki zu verstärken und zur verbuchen Residenz
Ku bestimmen, um den Schern der H i l f e l e t stu n g
für Serbien  aufrechtzuerhalten. Deshalb ^ llten aber
Sie Freunde der Mittemächte aus Saloniki entfernt und dw
Griechen aller Macht beraubt werden Als nach der Ber-
Haftung der Konsuln der griechnche Oberst Rballls gegen-
Äber dem General S a r r a i l protestierte, dreht e d r e , e r
ibm den Rücken und antwortete  nicht . Man
meint allgemein, daß die Entente mit dieser Matznahme be-
zwcckte, einen Bruch zwischen Griechenland und Bulgarren
und der Türkei zn bewirken, damrt Griechenland an
Seite der Entente kämpfe. _

Die Vergewaltigungen Griechenlands
durch den Vierverband nehmen kein Ende. Die Blockade
tzegen Griechenland wird so scharf durchgefubri. daß Mehl
Lud Kohlen mangeln. In Volo wurden Backereien g
dlündert : der Kohlenmangel zwingt zu schweren t-r
schränkungen in Schiffahrt, Bahnbetrieb und BeleuchtunL
mit Arbeitseinstellungen in den Aemtcrn wa. rend e.
Abendstunden. Die Weinbauern Kor int h s sind lebhaft
beunruhigt über das Ausbleiben der schwefelzufuhr au^
Italien . Die Regiernngspresse beschuldigt offen V e nt
felos.  mit dem englischen Gesandten aegen die
>zu konspirieren und verweist auf den Brwf des^englischen
Gesandtschaftssekretärs, welcher auf der von den
Oesterreichern gesunden wurde und in dem stand, es ier
erstrebenswert. König Konstantin abzufetzen und me Repu¬
blik auszurufen . Veniselos wehrt zwar diese Anklagen ab.
doch traut man ihm zu, daß er durch einen S t a a t s -
streich seinen Einfluß wicdergewinnen will. Die .tte-
tzicrung verschärfte bereits den Patrouillendienst und
plant , den Kriegszustand zu erklären : die Regierungspresie
macht Veniselos für das gesamte wirtschaftliche und pol ¬
nische Elend und für die Tyrannei der Entente verantwort¬
lich. - Um die Ankunft serbischer Truppen auf der Fnse
Korfu  vorzubereiten , hat ein französisches Kriegsschiff
eine Abteilung Truppen gelandet.

Athen. 18. Jan . iTel . Zeus. Frkft .s
Die Ausschiffung der französischen Truppen in Korfu

begann heute Morgen um 2 Uhr. Der Präfekt der
Insel pro testierte  beim Kommandanten der Trup¬
pen gegen die Besetzung der Insel . Das Achilleion Erde
mit IM Mann belegt: dort und am Kai sowie in der Stadt
wurde die französische Fahne gehißt.  Die grie¬
chische Negierung wurde offiziell von der Ansschifftma, der
Truppen benachrichtigt. Man glaubt, daß Korfu der Mittel¬
punkt der Verproviantierung und der Reorganisation der
serbischen Armee werden wird. Der serbische Kronprrnz
wird sich demnächst nach Korfu begeben.

Der Rückzug des Gc cos ivurde mitunter zur regel.
lose « Flucht.  Seine Verluste sind « roh.  Vor
eiuem Bataillonsabschnit : lagen 880 tote Russen. Das « ord-
mährische Jusauterieregimeut Nr . 98 «ud die Honved-
regimeuter Nr . 30 und 307 habe« sich besonders hervor¬
getan.

Sonst im Nordosteu stevcuweise Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
In den Abschuitte« von Riva . Flitsch und Tol¬

mein  sowie vor dem Görzer Brückenkopf war die Artil¬
lerietätigkeit stellenweise wieder lebhafter. Bor dem Süd¬
teil des Tolmeiner Brückenkopfes wnrd« ei« feindlicher

! Angriffsversuch abgewiese« .
Im Görzischc«  belegten unsere Flieger italienische

| Lager mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive gegen Montenegro  schreitet
erfolgreich vorwärts . Eine Kolonne hat «nter Kämpfen
die Höhen westlich und nordwestlich von Bndua , eine andere
den 1560 Meter hohen Bobjak südwestlich von
Cctinje genommen.  Die über den Lowtsche« vor¬
dringenden k. » . k. Truppen trieben den Feind über
Njegnsi zurück. Anch die östlich Drahowac . fenseits der
Grenze , emporragenden Höhen sind in unserem Besitz.

Die gegen Grahovo entsandten Streitkräste haben sich
«ach siebzigstündigcm Kampfe der Feldhöhen südöstlich und
nordwestlich von diesem Ort bemächtigt.

Die Zahl der nach der gestrigen Meldung der
montenegrinischen Südwestgrenzc erbeuteten Ge¬
schütze erhöht sich ans 41

Fm Nordostwinkel Montenegros wurden nun auch die
Höhen südlich von Berane erstürmt.  Oesttt-
reichisch-nngarischc Abteilungen vertrieben im Verein mit
Albaner « die Reste serbischer Trnppenverdände ans Dn-
goin . westlich von Jpck.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Fcldmarschallentnant.

tischen Barone zu konfiszieren . Darauf wurden die Barone
vor die Wahl gestellt, entweder nach den Wünschen der
Regierung zu wählen oder ihre Güter rv verliere «.

Trostlose finanzielle Lage Rußlands.
Kopenhagen, 13. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bln .j

Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen ein soebeu
erschienenes Memorandum des Ministerrats über die
finanzielle Lage Rußlands im Dezember. In den Spar-
kaffen haben sich danach die Einlagen um die Hälfte ver.
ringert . Die Gesamteinlagen in den Sparkaffen im gan
zen Reich betrugen nur 82 Millionen Rubel.

Amttrcher türkischer Tagesbericht.
Konstautinopel, 13. Ja «. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardauellenfrout  ervffuete ei« feiud-

licheS Kriegsschiff in ' der Nacht vom 18. Januar vo« Im-
bros aus das Feuer gegen Sedd -ül -Bahr , Teke Burnu und
Hisiarlik, daS mit Pausen bis zum Morge « dauerte. A«
10. Januar beschoffe» einige Zerstörer «ud ei« Kreuzer i«
Zwischenräumen Sedd -ül -Bahr , wurden aber durch daS
Feuer unserer Battcricu gezwungen , sich zu entferne «.

Kaukasussront:  In der Nacht zum 10. Januar
wurde ei« Angriff , den der Feind nach Mitternacht mit
schwachen Kräften gegen unsere Front in der Richtung aus
Narman versuchte, erfolgreich znrückgeschlage« . Das Feuer
unserer Artillerie zerstört einen Teil der feindlichen

Gräben.
Sonst nichts Neues . _

verheerender Luftangr fs auf Rimini.

Zur Eröffnung der griechischen Kammer.
Athen, 13. Jan . sPrivat -Tel . Zens. Bin .)

Wie unserem Korrespondenten aus Kreisen der Regier¬
ung mitgeteilt wnrde, ffeht es nunmehr entgegen früherer
Annahme doch fest, dah die Eröffnung der griechischen
Kammer am 24. Januar erfolgen wird. Die Lyronrede
wirb voraussichtlich vom König selbst zur Verlesung ge¬
langen . Kandidat der Regierung für den Posten des
Kammerpräsidenten ist der fetzige Unterrrchtsminiittt
Michelidakis.  Das Parlament dürfte ungefähr 18
Tage rerkammelt sein. Es ist sicher, dah, um Zwischenfalle
zu vermeiden, um die Zeit der Kammereröffnung der Be¬
lagerungszustand verhängt werden wird.

Wien , 12. Jan . «Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart:
Am 11. Januar nachmittags hat ein Geschwader von

Sceslugzenge » in R i m i » i die Munitior .s - und die Schwe¬
felfabrik. die Bahn «nd die Abwehrbatl . ri n mit ver¬
heerendem Erfolge  mit Bombcn Trotz des
heftigen Fencrs mehrerer Abwehrgeschü ' fnd alle Flng-
zeuge unbeschädigt zurückgekchrt.

Fl o t t e r. ko m m a n d o.

Ueber den englischen Rückzug von Gallipoli
meldet General Monroe:  Die Türken haben einen
kräftigen Angriff  mit Artillerie und Gewehrfeuer
auf unsere Linien in Helles eröffnet. Am 7. versuchten sie
einen Sturmangriff mit dem Baionett , der jedoch nur an
einem einzigen Punkte ' von Erfolg geleitet war Der
Angriff wurde blutig abgeschlagen. Unsere Verluste be-
trugen 8 Offiziere und 180 Mann getötet  oder
verwundet . Die Räumung , die sehr durch baS stürnnsche
Wetter erschwert wurde, war am Morgen dieses Tages
um 4 Uhr vollendet.

Nach diesem Bericht ist die Räumung also doch nicht
so freiwillig vonstatten gegangen, wie bisher von englischer
Seite behauptet wnrde. Auch die Verluste sind schon er-
heblicher als der berühmte eine  Mann . Na, eS wird
wohl so langsam noch mehr nachgetröpfelt kommen.

Haag, 13. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Im Unterhause stellte der Abgeordnete Dalciel die

Frage an den Ministerpräsidenten, ob Gelegenheit zur Be.
sprechung von Hamiltons Berichten oder zur Einbringung
eines Antrages auf Untersuchung der Führung der Dar-
danellen-Operation gegeben werden soll. Asquith lehnte
beide Anträge ab und erklärte, eine Diskussion über diese-
Thema sei überflüffig.

Russisches, Allzumssiiches.

Amtlicher deutscher Tagerbmcht.
Großes Hauptquartier . 12. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von L e M e s n i l in der Champagne grif¬

fe« die Franzose « unsere Stellungen in einer Breite von
etwa 1000 Meter an ; der Angriff zerschellte.  Der
Feind suchte eiligst unter nuferem wirksame« Feuer i«
seine Gräben znrückzngelangen . Eine Wiederholung des
Angriffes wnrde durch unser Artillcrieseuer verhindert.

In der südliche» Umwallnng von Lille  flog gestern
früh das in ciner Kasematte nutergebrachtc M n n i t i o n ŝ-
lagcr eines Pionierparks in die Lust.  Die
angrenzende« Straßen wnrdcn nattirlich in sehr erheb¬
lichem Umfange in Mitleidenschaft gezogen. Die Rettnngs-
arbeiten haben bis gestern abend zur Bergung von 7 0
toten und 48 schwerverletzicn Einwohnern
geführt. Die Einwohnerschaft der Stadt glaubt das Un¬
glück auf einen englischen Anschlag  znrückznführeu
zu müssen. „

Die für einige Zeit ans der Nähe des Bahnhofes
Soissons  entfernten Rote Krcnzslaggen  wurden
gestern bei unserer erneuten Beschießnng der Bahnanlagen
wieder gehißt.

Gestlrcher Krisgsschauplaft!
Bei Tenenseld (südwestlich von Jllnxft  brach ei«

russischer Angrifs verlustreich vor unserer --tellnng zu¬
sammen. ,

Nördlich von Kosciuchnowka  war ? ein Strerfkom-
mando russische Bortrnppcn  ans ihre Sanptstel-
lung zurück.

Valkan-Kriegsfchauplatz.
Nichts Neues . „ „ , . .Oberste Hcercslertnng.

Anttl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 12. Jan . (Wolfs-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

DaS Schlachtfeld an der bcsf ar ab i schc« Grenze
bildete auch gestern wieder den Schauplatz erbitterter
Kämpfe. Kurz nach Ntittag begann der Feind unsere Stel¬
lungen mit Artilleriefcner zu überschütten. Drei Stunden
später setzte er den ersten Jnsantcrieangriss an. Fiins-
«al hintereinander »nd um 10 Uhr abends zum
sechstenmal versuchte» seine tiesgegliederten Angriffs-
roloune « i» unsere Linien cinzubrechen. Immer war es
pergebenk. Uuterstützt von der trefflich wirkenden Artil¬
lerie, schsttge« die tapferen Verteidiger alle Angriffe ab.

Die „polnische Wirtschaft" in dem merkivürdiecn alten
Königreiche, das sich gleichzeitig Republik «am tt . ist
sprichwörtlich geworden. Wenn in der deutschen Schule der¬
einst die letzten Rückstände öes alten Lotterwescns uns-
getilgt sein werden, dürfte der Begriff schlechter-.vr- ftwaft
sein volkstümliches Kennwort wcch,eln und unsere Ein¬
bildungskraft mit den Ausdünstungen mvSkvwitricytt
Erde schwängern. ,

Der Weltkrieg, dieser große Prusstein ua .tona.tt
Tüchtigkeit, ist uns Deutschen ein trefflicher Erzie .scr o«
gesteigerter Wirtschaftlichkeit, besonnener Lebenshaltung
und musterhafter Einfügung in unbequeme gesellsch.,f!itchr
Ordnungen geworden. In Rußland haben ähnliche Schwie¬
rigkeiten in der Güterverteilung die entgegengeietz.en
Wirkungen hervorgerusen . Das entspricht einem allge¬
meinen Naturgesetze: das gute Metall härtet nch im Feuer,
das schlechte verliert vollends seinen Zusammenhalt.

Es ist ungeheuerlich, was wir kürzlich über die rus¬
sische Wirtschaft Mitteilen mußten . Die Moskauer Stadt¬
duma hat allen Ernstes eine halbe Million Rubel als „Be¬
ste ch un g k f o n ö s" in den Haushaltsplan einzustellen
beschlossen, weil sie an der Möglichkeit verzweifelte, mit
anderen Mitteln eine Beschleunigung der Lebensmitttl-
versorgung erreichen zu können! Mit dem Gclde sollen
nämlich die Unterbeamten der Eisenbahnverwaltung „ge-
schmiert" werden. Dem Entrüstungssturme im Lande über
den die herrschenden Zustände verhöhnenden Beschluß
trotzen die Stadtväter mit der Gegenfrage, ob man wolle,
daß Linnen Wochenfrist die ältere Reichshanptstadt e,ner
Hungersnot  preiSgvgeben sei?

Aber der Schlendrian in der Eisenbahnverwaltnng ist
ist gewiß nicht die alleinige Ursache der Verwirrung . Auch
der Wucher deS Zwischenhandels scheint schwer ans dem
Lebensmittelmarkte zu lasten. Zahlreiche in Petersburg
vorgekommene Verhaftungen von Spekulanten , besonders
in Mehl , verraten daS. Die Verhaftungen wären ja nun —
vom russischen Standpunkte aus — erfreulich als ent
Zeichen durchgreifeuwollenber Entschlüsse in der Verwal¬
tung . wenn man nicht ben Verdacht hätte, daß mehr der
Schein deS Handelns gewahrt, als praktisch ein gründliche^
Reinmachen vorgenommen werbe« solle. Denn ent solches
pflegt doch bei den ärgsten Schurken anzuheben und die
kleineren Diebe erst nach ben großen zn hängen. Nun
sind aber doch sicher pfltchtungetreue Beamte noch strafwür¬
diger als Geschäftsleute, die deren Gewissenlosigkeit sich zu¬
nutze machen. Und der an stch häßliche Moskauer Beschluß
muß seinen guten Grunb Haben, da tatsächlich Agenten
des Moskauer Semstwo- und Dtäbteverbandes mit Hilfe
solcher Bestechungsgelber die schwierigsten Bahnstockungen
beseitigt haben. Somit liegt es nicht am Unvermögen, son¬
dern am guten Willen der Ehrenmänner im Eisenbahn-
dicnfte. wenn der Mechanismus nicht auch ohne „Schmie¬
ren" funktioniert . Wobei zu bemerken ist, daß erst vor
wenigen Monaten ein Personenwechsel im Ministerium
der össentlichen Arbeiten vorauSgegangcn ist. Heute be¬
kleidet ein Trepow  das Amt, das Mitalied einer ob
ihrer Schneidigkeit berühmten Familie . Indes gibt es,
zumal in Rußland , einen Typus von Bcamienstrammheit,
der ausschließlich sich mit den Splittern in den Augen

1 politischer Gegner befaßt, für Sünder eigener Couleur
aber von Blindheit so angekränkelt erscheint, baß er bet
diesen die dicksten Balken nicht sieht.

Die Veute bei § edd-ül-Vahr.
Konstantinopel, 13. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das amtliche Verzeichnis über die bei Sedd-ül-Bahr
gemachte Beute ist noch nicht bekannt gegeben worden, doch
bezeichnen sichere Privatnachrichten sie als überaus reich.
Ganze Berge von Säcken mit Mehl und Kartoffeln fielen
den Siegern in die Hände. Die Gräben waren voll Stie-
feln Schuhen und Uniformen. Außerdem sind viele
Autömobilambnlanzen Motorräder . Bomvenwerfer. Genie¬
werkzeug, ausgerüstete Operationswagen und 1000 Pferde
und Maulesel , vvn denen einige hundert vom Feinde ver¬
giftet lvurden, erbeutet. Zahlreiche Arbeiierscharen sind
ununterbrochen mit der Beerdigung von Leichen beschäftigt.
Trainkolonnen sammeln die Beute ein.

Der Berbindnnasweg bei Kerevesbere ttng eine Tafeh
mit der Inschrift „Konstantinopeler Straße " - eine trau,
rtge Ironie angesichts des kläglichen Ausganges des Dar-
danellenunternehmens.

Koffer Wilhelm an Lnver Pa'cha.
Konstantinopel . 13. Jan . lTel . Zenk. Frkfi .1

Kaiser Wilhelm richtete an Enver Pascha anläßlich der
Sänbcrung der Halbinsel Gallipoli ein warmes Glück¬
wunschtelegramm , worin er die für alle Zeiten denkwür¬
digen Leistungen der osmanischen Armee hervorhebt. Der
Kaiser verlieh Enver Pascha und dem Oberkommandiercn-

^ de« der Dardanellenarmee , Lima« v. Sanders , das Eichen¬
laub zum Orden Ponr le mörite. f„Frkf. Ztg."s

Die Dienstzwangvorlage vor dem Unterhause.
London, 13. Jan . (T .-U., Tel .)

Reuter « eldet: Das Unterhaus war bei der gestrige«
2. Lesung der Dienstpflichtvorlage übervoll. Gleich zu An¬
fang der Debatte erklärte der Arbeiterabgeordnete Th o r n e
unter großem Beifall , daß Anderson kein Recht
habe , im N n in e n der Arbeiterschaft zu  s p r e-
che n. Er versicherte, daß. wenn die Arbeiterklasse
das Gesetz erst besser begriffen hätte, ihr W i de r sta n d
sich verschärfen  werde. Wenn das Gesetz einmal ange¬
nommen wird, würde es auch ewig bleiben.

Der radikale Abgeordnete Lambert,  dem wiederholt
in die Rede gefallen wurde, unterstützte den Antrag auf
Verwerfung der Vorlage.

Kurz darauf erfuhr die Opposition eine Erschütterung,
als R e d m on d ihr untreu wurde und eine Erklärung
abgab, daß die Nationalisten der Vorlaae der Regierung
keinen weiteren Widerstand entgegensetzen würden . Unter
Berücksichtigung der unzweifelhaften Gefahr von Verwick¬
lungen . namentlich in den Ansichten bei der Einführung
der irb'ustriellen Dienstpflicht, hätten die Nationalisten ge-

Die Petersburger Zeitung „Dfen" behauptet, die
baltischen Barone  seien aezwungen worden, bei der
letzten R e i chs r at s w a h l für die Rechte zu wählen.
Der Reichsbuma lag ein Antrag vor, die Güter der bal-

gen das Gesetz gestimmt: jetzt jedoch habe sich ihr Stand-
pnnkt geändert. .

London, 13. Jan . (T .-U., Tel,.)
Im Unterhause wurde die Debatte über die Dienst-

pslichtvorlagc vertagt.  Das Interesse hat si i wer
verringert insvige der Erklärung Rcdmonds, daß er die
Opposition gegen den Gesetzentwurf aufgebc, da er über-
zeugt sei. daß die Regierung eine überwältigende W.ej»
heit haben würde.
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vom „Eisernen Siegfried ".
In öer Zeit vom 20. Dezember bis jetzt baben weiter

folgende Nagelungen stattgcfunben:
Goldene StiftungsNägel  wurden eingeschla¬

gen vom Wiesbadener Lehrer-Verein , von Ungenannt,
von Familie Pfahler-Gerstenöörfer, die außerdem noch
zwei kleine goldene, zwei silberne und 6 eiserne Nägel ein-
schlug, weiter von Herrn Adolf Renz, vom Mittelrheini-
schen Verein für Luftfahrt, von Frau Wilh. Holthaus , von
Herrn Adolf Stieren und von Familie Carl Harth, die
bereits vorher einen goldenen und 8 silberne Nägel cinge-
schlagen hatte.

Silberne Stiftungsnägel  spendeten her
Turngau Wiesbaden, der Eisenbahnassistentcn-Verein
Ortsgruppe Wiesbaden, die Bäcker-Innung , die Samari¬
ter-Abteilung des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die
Tischler-Innung , der Haus - und Grundbesitzer-Verein.
Der Handfcrtigkeitssaal des Etappenlazaretts Marke in
Frankreich sandte den Betrag für einen silbernen Stif¬
tungsnagel.

Goldene Nägel  spendeten der Eisenbahn-Verein,
Herr und Frau Kommerzienrat Märklin , Frau Landesrat
Quentel , E. v. F. und Herr Oswald Kratz 2 goldene Nägel.
Herr Bcuhoff spendete als Wethnachtsgabe für seine Ge¬
mahlin und Angehörige einen goldenen, 2 silberne und
einen eisernen Nagel.

Drachenzahnnägel  wurden eingeschlagen von
Schokoladcnhaus Müller , von Herren A. Bohle, von Fräu¬
lein Sofielott Bergemann aus Freiburg , von Fräulein
Isolde von Scefeld. Der Verein Mittlerer Staats -Eisen-
bahn-Beamten Ortsgruppe Wiesbaden zahlte £0 Mark für
2 Drachenzahnnägel. Das Ehepaar Brandt spendete 2
Drachenzahnnägel, öer Gastwirte-Verein für Wiesbaden
und Umgegend fünf, Herr und Frau Dr . Bethel zwei
Drachenzahnnagel, die Herrschaften ließen außerdem die
Jungen vom Golfklub nageln. — Frau Oberstleutnant
Auer von Herrnlirchen stiftete ein Drachenauge für das
Soldatcnhctm.

Die Besatzung S . M. Schiff „Siegfried " sammelte 270
Mark kür den Eisernen Siegfried , die der DcnkmalSkasic
durch den Oberbürgermeister Dr . Glässing übergeben wur¬
den. Das Ersatz-Pferde-Depot hat 42 eiserne Nägel ein-
geschlagen. Jung -Deutschlanö-Jugendwehr Wiesbaden 3

tsilüerne und 65 eiserne, Herr Hofkürschner Opitz >i silberne
Nägel. Am 21. Dezember nagelte Herr Sturm mit seinen
Kindern die Jahreszahl 1915 am Eisernen Siegfried mit
silbernen Nägeln und spendete einen goldenen Stiftungs¬
nagel. Auf besonderen Wunsch von Frau Anna Dietzgcn
wurden 2066 eiserne Nägel durch die Kriegs- und Frie-
denshortkinder eingeschlagen.

Insgesamt waren bis zum 81. Dezember eingegangen
414 713 Mark. Dieser Summe gegenüber ist Nachstehendes
zu erwägen: Es sind bis jetzt der Kommission für Witwen-
und Waisenfürsorge 469 gefallene Ernährer gemeldet;
diese hinterlassen 1016 Angehörige und zwar 290 Witwen,
439 Kinder. 228 Väter und Mütter , 53 Geschwister. (Die
beiden lctztangeführten Verwandten unterstehen auch der
Hinterbliebcncnfürsorge der Kommission II des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz.) Aus den angeführten Zahlen
ist ersichtlich, daß die Mittel noch sehr unzureichend sind,
um die vielseitigen Aufgaben, die öer Hinterbliebenenfür-
forge obliegen, zu erfüllen, und daß bas Denkmal des Op-
fernnnS noch des Weiteren des warmherzigen Interesses
unsrer Bürgerschaft bedarf.

Meldepflicht beim Bezug von Brotmarke «. Jeder In¬
haber einer Brotausweiskarte ist verpflichtet, alle Vcr-
aiiderungen des Personenstandes, z. B. durch Einberufung,
«teroetall usw., sowie jeden Wohnungswechsel unverzüg-
Uch dem Brotverteilungsamt in der „Loge Plato " unter
Vorlegung öer Brotausweiskarte zu melden. Soweit dies
nicht geschehen sein sollte, wirb dringend empfohlen, die
Richtigstellung öer Brotausweiskarte baldmöglichst zu bc°
antragen , da, wie wir hören, demnächst eine genaue Prüf¬

ung sämtlicher Brotausweiskarten erfolgen wird. Jnsbe.
sondere wird darauf aufmerksam gemacht, daß unvollstän¬
dige oder unrichtige Angaben mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bezw. 10 000 Mk.
bestraft werden können.

Die städtische Petrolenmverteilnngsstelle gibt wieder
Bezugsmarken aus , und zwar für Zwecke der Heimarbeit
und Landwirtschaft am Donnerstag , Freitag und Samstag
dieser Woche, und für andere Beleuchtungszwecke, soweit
kein Gas oder elektrisches Licht zur Verfügung steht, am
Montag, Dienstag und Mittwoch nächster Woche.

Dnrchfiihrnng der Verordnungen über die Herstellung
von Sützigkeien. Die beteiligten Handwerker werden
darauf aufmerksam gemacht, daß die Formblätter für die
vorgeschriebcnenErklärungen , sowie für die Anträge auf
Ausstellung von Zuckerbezugsscheinen kostenlos von öer
Handwerkskammer Wiesbaden, Adelheidstr. 13, zu haben
sind.

Eine kirchliche Kaisergebnrtstagsfeier soll, wie im Vor¬
jahr , mit Genehmigung des Kaisers und auf Anordnung
des evangelischenOberkirchenrats am 27. Januar in allen
Gemeinden der altprentzischen Landeskirche abgehalten und
dem in dieser ernsten Kriegszeit besonders bedeutsamen
Festtag eine möglichst würdige und erhebende Ausgestal¬
tung gegeben werden. Zu dem Festgottesdienst der je nach
den örtlichen Verhältnisien in einer oder mehreren Kir¬
chen abgehalten wird , werden möglichst allerorts die staat¬
lichen und gemeindlichen Beböröen sowie die Krieger- und
sonstige in Betracht kommende vaterländische Vereine ge¬
laden werden. Gleichzeitig wird an den Gottesdiensten
dieses Tages eine Kirchenkollekte eingesammelt werden,
deren Ertrag dem Kaiser zum Besten der Kriegswohl-
fahrtspflegc übergeben werden soll.

Gustav Adolf - Kindergabe. Die im Jahre 1903/04 be¬
gründete Gustav Adolf - Kindergabe ist, wie seitdem all¬
jährlich, so auch im Kriegsjahr 1914/15 wieder gesammelt
worden und hat den noch nie zuvor erreichten hohen Be¬
trag von 32 800 Mark ergeben. Die Leitung der Kinder-
gabe, die ihren Sitz in Bremen hat, und deren Vorsitzen¬
der der bekannte Pfarrer I). Zaulcck ist, hat diese Summe
dem Zentralvorstand des evangelischen Vereins in Leipzig
übergeben und mit diesem vereinbart , daß 5000 Mark kür
Elfaß-Lothringen , 10 500 Mark für Galizien und der Rest
für Ostpreußen zur Heilung von Kriegsnöten verwendet
werden soll. Die im Jahre schwerer Kr!egsnot bewiesene
Opferfreudigkeit möge allezeit als leuchtendes Vorbild
fortwirken: den Kindern und allen Förderern gebührt der
wärmste Dank.

„Der Jsonzo und Oesterreichs Ndriaküste" war daS
Thema, mit dem am Mittwoch Abend im großen Festsaale
der Turnaescllschgst die „Urania ", das bekannte Berliner
Institut für nolkstümlsche Naturkunde eine weitere Vor¬
stellung hier gab. Nicht um eine Schilderung der Kriegs¬
ereignisse in dieser Gegend bandelte es sich bet diesem Vor¬
träge. sondern mehr um eine Darstellung der landschaft¬
lichen Beschaffenheit des Kampfgebietes, in dem tctzt so
schwer und erbitteej „m den Besitz gerungen wird. Und es
waren herrliche Bilder , die man zu sehen bekam, eigene
Aufnahmen von Vrofellvr Dr . P . Sch wahn,  des Direk¬
tors der Urania . Der Sprecher war ein Herr H. Conrad,
der in wohlverständlicher Form die Zuhörer in Wort und
Bild durch die Landschaften führte . Die Reise ging von
Salzburg aus über die Tanernbahn nach Tolmein, am
Jsonzo entlang nach Plana und Görz bis zur Adria, dann
durch einen Teil des Karstgevirges nach Triest und, weiter¬
hin nach Bola , dann nach Fjnme und den anderen para¬
diesischen Plätzen der österreichischen Riviera . Der Redner
gab znm Schlüsse der festen Ueberzeugung Ansdruck, daß
diese herrlichen Landschaften auch ferner tm Besitz unserer
österreichischen Bundesgenosien bleiben werden. waS bei
der zahlreichen Zuhörerschaft lebhafte und vetfällige Zu¬
stimmung fand.

Nene Schnellzüge. Von Donnerstag , den 16. Januar,
wird ein neuer D-Zug von Metz über Wiesbaden nach
Frankfurt fahren. Er wird um 6 Uhr 41 Min . morgens
von hier abaelaffcn und trifft um 7 Uhr 32 Min . in Frank¬
furt ein. Dieser neue D-Zug führt die 1.—8. Wagenklasse
und hält nur auf Station Mainz -Kastel an. Der Gegenzug
fährt um 4 Uhr 40 Min . von Frankfurt nach Metz über

Mainz und läuft bis Station Diedenhoten. Letztgenannter
Zug hat in Mainz -Hauptbahnhof von Wiesbaden auö An¬
schluß mit dem Personenzug, öer um 4 Uhr 47 Min . nach-
mittags von Wiesbaden abgeht.

Gestohlen' wurde hier ein Fahrrad , Marke ,Foch-
brunnen , Fabriknummer 287 083. Anhaltspunkte über den
Verbleib nimmt die Polizeidirektion entgegen.

Ehe- und Geschäfts-Jnbilänm . Am 16. Januar feiert
Herr Ludwig Löbig  mit seiner Ehegattin das Fest der
silbernen Hochzeit. Ebenso kann an diesem Tage Herr
Löbig das 25jähr. Jubiläum des Bestehens seines Haar-
arbeiten-Spezialgeschäfts und Rasier-Salons feiern. Die
gleiche Zeitdauer ist er auch Abonnent unseres Blattes.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 853, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 426 und die württembergtsche
Verlustliste Nr . 828. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. bas Füsilier -Regiment Nr . 80, die Jnfanterie -Regi.
menter Nr . 117, 168, die Neserve-Jnfanterie -Regimcnter
Nr. 80. 81. 116, 222, 223, 224, das Landwehr-Infanterie-
Regiment Nr . 118 und das 1. Bataillon des Pionier -Negi-
ments Nr . 21.

Kurhaus , Theater , Vereine , vortrSge usw.
Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung öer Operette „Die Fledermaus " setzt Frau He¬
lene Poka vom Hofthetaer in Stuttgart ihr Anstellungsgast¬
spiel als „Adele" fort. Die weitere Besetzung bleibt un¬
verändert bis auf die Partien der „Roialinde" und des
„Orlofsky", welche diesmal von Fräulein Bommer und
Frau Krämer gesungen werden. Die Rolle der „Jöa"
spielt Fräulein Hertel . sAbonnement C. Anfang 7 Uhr.)

Frauenklub.  Am Samstag , den 15. Jan ., abends
7 Uhr, findet im Frauenklnb , Oranicnstr . 161, ein Vor¬
trag  statt von Rechtsanwalt von Jbell,  1 . Vorsitzender
des Literarischen Vereins.

Unberechtiqte Klagen über die Zeldpost.
Aus persönlichem Unmut werden vielfach Klagen laut

über mangelndes Entgegenkommen öer Postbeamten bei
5er Annahme von Feldpostsendungen; besonders fehlt im
Publikum häufig das Verständnis für das Festhalten der
Postbeamten am Höchstgewichte von 500 Gramm für Feld¬
postpäckchen. Die einen nennen es Engherzigkeit, die
anSeren Burcaukratismus ; man fühlt sich persönlich ge¬
kränkt, daß nicht ausnahmsweise in dem einen  Falle ein^
Ausnahme möglich sein sollte. Zum Beweise, daß Ausnah¬
men sehr wohl angängig sind, wird auf ein anderes Post¬
amt oder einen „freundlicheren" Schalterbeamten ver¬
wiesen, und mit drastischen Vorkommniffen, zum Beispiel
der oft wiederholten Erzählung von der halbierten Unter¬
hose, wovon schließlich nur die eine Hälfte den frierenden
Soldaten erreicht, werden die „bureaukratischen" Fälle ge¬
würzt . Es ist wohl angebracht, darauf hinzuweisen, daß
nicht etwa öer weitherzige Beamte, der zu schwere Felöpost-
päckchcn durchläßt, der beste Diener der Gesamtinteressen
ist, sondern derjenige, der sich an die gegebenen Vorschrif-
ten hält. Die Postverwaltung hat, um kleinen Gewichts-
Überschreitungen Rechnung zu tragen, ein Uebergewicht
von 50 Gramm nachgelassen; schwerere Sendungen nimmt
sie mit gutem Vorbedacht als Pakete — mit Paketkarte —
an und führt sie den Militürpaketdepots zu, die für ihre
Weitersendung auf den Etappenstraßen sorgen. Wird zu-
gunsten Einzelner nicht die Gewichtsgrenze für Päckchen
innegehalten und strömen bald von allen Seiten solch schwere
Päckchen herbei, so wird naturgemäß die Bearbeitung der
übrigen Brief - und Päckchenpost dadurch erschwert und ihre
Neberführung ins Feld beeinträchtigt. Was dem einen
recht ist, ist dem anderen billig: die Ueberschreitung der
Gewichtsgrenze würde bald zur Regel werben. Weit besser
wäre es, statt über Bureaukratie zu klagen, öer Post ihre
schwere Aufgabe bei der fortgesetzt steigenden Zahl der Ein¬
berufenen dadurch zu erleichtern, daß man sich innerhalb
öer gezogenen Grenzen und Einrichtungen hielte, daß

man auch bei einem Uebergewicht der Päckchen nicht zur
Teilung des Inhalts schritte, sondern die Paketform wählte.
Das ist auch eine Kriegspflicht der Daheimgebliebenen.
Wie schon öfters mitgeteilt worden ist. belief sich nach einer
Zählung vom 16. Januar vorigen  Jahres die Zahl der

Der Fliegerkurier - es Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

■^ (Nachdruck verboten.)
avs/n» ŝ te der Leutnant , — „gar keine Ver-
S «-n&n96 Benehmen  gegen den jetzigen Hauptmann

Andraski zu korrigieren . Im Gegenteil. So-
nX « s P H" rn Hauptmann sehe, werde ich ihm be-

daßes  noch Offiziere gibt, die genügend Ehre be.
’Jia ,^ren Stand voll und ganz einzutreten . Ich

der Zwischenzeit noch etwas näher über die
7^, . ,, mI ^ raski erkundigt und bin zu dem unumftöß-
fti.r • * gekommen, daß der Hauptmann Andraski
fiarfX . r 1 e '" es des Vaterlandsverrates dringend vcr-
von L . g^ seinerzeit geflüchteten Hauptmann Franz
fiprr ' Vrlft 1 rst. Da werden Sie nicht erwarten können,

M tia 0rA daß ich dem Sohne eines solchen Men-
üm'ere! arê en *u;eU "erden lasse, als Offizieranerkannt zu werden. Solch Mensch
p' , . ; hin. Ich werde mit allen Mitteln dafür
mX -* 1n9ett.: ö"ß dieses unwürdige Element sobald wie
möglich von der Bilöfläche als Offizier verschwindet."

? er  Professor sich nicht halten können und.
naitt mantmoXt mfl6Iofe  ® rrCSUtl9  Fracht , dem Leut-

°l r.Bürp,c Auen mit meiner Ehre, daß Sie sich
auschcn. Sie glauben anscheinend im Recht zu sein und

1!!X rü selbst habe mich genau erkundigt und
' ' .,r daß meine Verbindungen für solchen Fall

e :iÜ reiche« als die des Herrn Leutnants . Falls
"" seinem Ehrenwort zweifeln wollen, daß der

yauptmann Stephan Andraski ein hochehre,ihaftcr Offizier
LCL 'Armee  ist . so bedauere ich, mit Ihnen gleich-
L » X - X ^ ^ prechen*u können . Dann ersehe ich das
als eine direkte Bcleidiaung ."
w der Leutnant ein spöttisches und wegwerfcn-

Ti2 m den Mund , hatte mit den Achseln gezuckt
gl ŝEmütig eine Zigarette angezündet. Erst nachrintgen bekunden antwortete er:

^cht . Herr Professor, weshalb Sie sich
noch bet mir aufhalten. Wir kennen unsere beiderseitigen
Aiiffaflungen, und falls Sie sich von mir beleidigt fühlen,
ich stehe zur Verfügung."

Insten hätte der Professor ihm zugcrufen : „Sie
find ein dummer Junge ."

Aber er hatte sich noch so in der Gewalt , daß er jegliche
^l^̂ h^^uiig unterließ und nach Haufe eilte.

Nun überlegte er, wie er mit dem Leutnant Kohut
fertig werden könnte. Der Mensch mußte eines besseren
belehrt werde». -Iber wie war das möglich.

Der Professor lief hin und her in feinem Zimmer
und dachte nach. Es wollte sich ihm gar kein Ausweg zeigen.

Nach Lage der Sache war er, so lächerlich es ihm selbst
erschien, jetzt in derselben Situation wie der Domrendant
und mußte dem Leutnant Kohut seine Zeugen schicken.

Er setzte sich in den Sessel vor seinen Schreibtisch, schlug
ein Knie über das andere und begann nervös mit seinen
Händen ans der Platte des Schreibtisches zu trommeln.

Seine Augen glitten unruhig über die Manuskripte und
Papiere , über die dickleibigen Bücher und dann zur Wand,
an der über dem Schreibtisch ein lebensgroße- Bild des
Kaisers Franz Josef hing.

Auf dem Bilde blieben die Blicke des Professors haf-
ten und seine Gedanken wurden förmlich auf die Person des
Kaisers gebannt.

Seine Nervosität verließ ihn. Die Ruhe des Bildes
übertrug sich auf ihn, und jetzt wußte er, was er tun müsse.

Der Kaiser mutzte helfen.
Der Kaiser, der oberste Schirmherr deS Volkes, mußte

sprechen.
Der Professor nahm einen großen Aktenbogen, Feber

und Tinte und begann ein Gesuch an Se. Majestät zu
schreiben und dem Kaiser alles cmseinanderzusetzen, wes¬
halb er das Schreiben sende und um seine Hilfe bäte.

Fast eine Stunde dauert « die Arbeit, bis er sse in
seiner gewohnte« stilistischen Klarheit vor sich liegen hatte.

Er ging und beförderte den Brief zur Post.
Als er auf dem Weg von öer Post zurückkam, wurden

Extrablätter ausgerufen über den Untergang des großen
englischen Panzerkreuzers „Bnlwark ".

Der Professor kaufte eine Zeitung und las , baß auf
rätselhafte Art innerhalb weniger Sekunden das englische
Schlachtschiff„Bnlwark " anscheinend durch eine Erplosion
seiner Mpnitionskammern totel zerstört worden war. Es
läge aber auch die Vermutung nahe, daß es dem Angriff
eines deutschen Unterseebootes zum Opfer gefallen sei.
Irgendwelche nähere Mitteilungen seien bis zur Stunde
nicht zu erlangen gewesen.

Die Nachricht hätte sonst dem Profesior eine große
Freude verursacht, aber heute war ihm alles gleichgültig.

Ihn erfüllte ein so heiiiger Zorn gegen den Leutnant
Kohut, daß er dem am liebsten handgreiflich nahe getreten
wäre.

Auch Stephan Andraski las zu Hause die Nachricht
vom Untergang des „Bnlwark ", als er mit seiner Mutter
zusammen bei Tisch saß.

Er las der alten Dame die Nachricht vor und hatte
sie noch nicht beendet, als er zu seinem Schreck gewahr
wurde, wie seine Mutter mit blassem Gesicht zurücksank
und anscheinend von einer Ohnmacht befallen wurde.

Sie erholte sich sehr schnell. Sie wollte ihm nicht

zeigen, wie sehr sie erschüttert war. Wußte sie doch aus
dem Brief und der nun eingetroffenen Zeitungsnachricht,
daß sie jetzt einen Toten zu betrauern hübe. Und nicht
nur sie allein, sondern auch ihr Junge , der tmiMr noch
ahnungslos durchs Leben ging, dem war jetzt der Vater
gestorben.

Stephan war äußerst erschrocken über den Zustand
seiner Mutter und wollte durchaus einen Arzt zu Rate
ziehen. Aber sie sagte nein und war glücklich, daß .sie  so
viel Kraft besaß, um ihn wieder zu täuschen.

Wie schwer daS war!
Kaum war er aus dem Zimmer, als sie. bitterlich auf¬

weinend. den Kopf auf die Tischplatte sinken ließ und
fassungslos in ihrem Schmerz aufschluchzte.

Welch ein entsetzlicher Kampf für sie. Da war ihr
Mann und sein Vater gestorben, und sie mußte tun , als
sei nichts geschehen.

Sie hörte nicht, daß er nochmals zurückkehrte, weil er
seinem Burschen etwas zu sagen vergessen hatte. Im
Korridor blieb er stehen und lauschte. Klang nicht leises
Weinen an sein Ohr ? -

Er lauschte. — Er täuschte sich nicht — es kam aus
dem Eßzimmer —

Das mußte die Mütter sein.
Er öffnete die Tür , und nun half eS ihr nichts. Satz

sie erschrocken ewporfuhr , ihn für einige Sekunden entsetzt
anstarrte , und dann sich— alle Nerven zwingend, zu einem
Lächeln beherrschte.

Er ging zu ihr , legte Käppi und Mantel ab und nahm
neben ihr Platz.

„Ich bitte dich, Mutter — du hast mir etwa? zu ver-
bergen — dich hat irgend ein tiefes Leid getroffen — darf
ich es nicht wissen?"

Sie schüttelte den Kopf: „Mir ist nichts, lieber Stephan.
Ich weine nur über meine Schwäche. Ich möchte nicht
krank werden."

Er blickte sie forschend an. Sie konnte seine Augen
nicht vertragen und schloß die ihren.

Er wurde ärgerlich: „Das ist nicht recht von dir . liebe
Mutter . Ich irre mich nicht. Du wirst mir die WahrHit
sagen. Was ist geschehen?"

Sie biß die Zähne zusammen, um nicht von neuem
weinen zu müssen. Sie schwankte hin und her und über«
legte, ob sie ihm nicht lieber alles sagen solle.

Schon war sie tm Begriff , die Wahrheit zu erzählen,
aber im letzten Augenblick bezwang sie sich— ihr glücklicher
Junge sollte nichts erfahren.

Für den sollte das Furchtbare, das nun für immer
den Mund geschlossen, verborgen bleiben. (Forts, folgt.)
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Der Pfarrer und Lizentiat Wilhelm Fresenius,
zurzeit Feldgeistlicher bei der 61. Landwehr-Jnfanterie-
brigade Markirch, hat das Eiserne Kreuz erhalten . Pfar¬
rer Fresenius ist ein Sohn des Geheimrats Heinrich
Fresenius in Wiesbaden.

Die Oberschwester des Vereins zur Errichtung eines
tsr . Krankenhauses und Schwesternheims E. V. in Wies¬
baden, Marie Kettner,  hat die Rote Kreuz-Medaille
8. Kl. erhalten.

Die Rote Kreuzmedaille  dritter Klaffe wurde
verliehen : Jacob Faas , Anstreicher in Kreuznach, Hugo
Füller , Lederarbeiter in Kreuznach. Wilhelm Hermann.
Md . med. in Marburg , Dr . Karl Horst, Privatöozent in
Marburg , August Konradt, Gasarbeiter in Kreuznach, Wil¬
helm Lötsch, Zigarrenmacher in Kreuznach, Dr . Heinrich
Pitz, Rechtsanwalt in Marburg , Otto Schmidt, cand. arch.
in Marburg , Heinrich Schroeder, Kaufmann in Marburg.
Heinrich Schwing, stud. phil. in Weilburg , Hermann Wildt,
Kaufmann in Bingerbrück, Klosterfrau, Schwester Eutalia
Birkenftock in Mainz , Klosterfrau, Schwester Magna Frei-
ermuth in Mainz , Klosterfrau, Schwester Rupertinr Glöck¬
ner in Mainz , Diakoniffe Emilie Görzel in Nieöerlaukcn,
Klosterfrau, Schwester Fides Graf in Mainz , Schwester
Marie Hcrrmann in Darmstadt , Klosterfrau, Schwester
Eustochium Jäger in Mainz , Diakonisse Anna Jakobwhns
in Reichenbachi. Taunus , Schwester Margareta Jennewein
in Mainz , Diakoniffe Wilhelmine Jung in Frankfurt , Dia¬
konisse Karoline Kümper in Frankfurt . Klosterfrau, Schwe¬
ster Thelesphora Keilmann in Mainz , Schwester Sophie
Klenk in Darmstadt . Schwester Gcrtrude Knothe in Kob¬
lenz, Diakonisse Bavette Kreiselmcyer in Frankfurt , Dia¬
konisse Pauline Laugomer in Frankfurt , Diakoniffe Her-
mine Lengcnberg in Frankfurt , Klosterfrau, Schwester
Lamberta Wester in Mainz , Klosterfrau, Schwester Pere-
grina Müller in Mainz . Klosterfrau, Schwester Cassiana
Neff in Mainz , Klosterfrau. Schwester Afteria istotz in
Mainz , Klosterfrau, Schwester Hildegundis Schilling in
Mainz , Schwester Minna Usbeck in Frankfurt . Schwester
Anna Boß in Gundersheim , Diakonisse Laura Wittig in
Dautphe.

Briefpostsendungen nach dem Felde, die täglich bearbeitet
und verschickt werden soll, bereits auf 8 Millionen . Eine
weitere Päckcheustufe zum Gewichte von ">00 bis vielleicht
1000 Gramm, wie es vorgeschlagen worden ist, hat die
Postverwaltung deshalb aus dem Grunde nicht eingefüürt,
weil der Briefbearbeitungs - und Versenöungsdienst auch
eine Grenze hat und die schnelle Vermittlung des brief¬
lichen Gedankenaustausches nicht außer durch militärische
Notwendigkeiten noch mehr in Frage gestellt werden soll.
Auch der Postverkehr zwischen Heimat und Feld beruht
auf straffer Organisation , der sich jeder fügen muß. Denn
nur die Organisation des Ganzen bringt uns zum Ziel.
Da hilft kein Nörgeln und Bekritteln . Vorschläge sind
leicht gemacht und persönliche Wünsche leicht vorgebracht
von Uneingeweihten, die deren Tragweite nicht zu ermessen
vermögen.

Nrieg§ -Erinnerungen
13. Januar 1915.

i Schlacht bei Soiffons , zweiter Tag . — Täbris von de»
Türken genommen.

An diesem zweiten Tage der Schlacht bei S o i sso n s
erfolgte der deutsche Angriff auf Bregny , das nördlich von
Venizel gelegen, wo die Franzosen bereits unter großen
Mühen am Brückenschlag über die Aisne waren, um sich
Wenigstens den Rückzug zu decken. Punkt 12 Uhr mittags
begann der Sturm ; nach drei Minuten war die erste fran¬
zösische Verteidigungsstellung genommen, zehn Minuten
später die zweite und am Spätnachmittag war der ganze
Höhenrand in deutschem Besitz, und die Franzosen ver¬
mochten sich nur noch in den abfallenden Hängen zu halten.
Die Lage wurde für die Franzosen bereits kritisch und der
Abzug über die Aisne gefährdet. — Im Osten wurden bei
Gumbinnen und Lötzen russische Angrifse abgeschlagen. —
Ein kaiserlicher Erlaß von diesem Tage bat, zu des Kaisers
Geburtstag in diesem Jahr von den sonst stattfinöcnden
Kundgebungen abzusehen: „Es bedarf solcher in der über
unser Vaterland so unvermutet hereingebrochenen Zeit der
Heimsuchungnicht, habe ich doch mit inniger Befriedigung
vielfach erfahren, welches starke Band der Liebe und des
Vertrauens mich und das deutsche Volk in kraftvoller Ein¬

mütigkeit umschlingt." — Wieder hatten die Türken in der
persischen Provinz Aserbeidschan einen große« Erfolg ; von
zwei Seiten unaufhaltsam vorrückend, besetzten sie Tä¬
bris  und Selmas , die beiden letzten Stützpunkt der Rus¬
sen. Die Türken wurden als Befreier begrüßt. Uebrtgens
hatten sich die Perser in dieser Provinz schon gegen die
Russen erhoben, sobald das Fetwa des Heiligen Krieges
bekannt geworden war ; in einem furchtbaren Blutbade
fanden zweitausend Russen ihren Tod.

Nassau mb  Nachbargebiete.
# Geisenheim, 12. Jan . Berufung.  Herr Geheimer

Regierungsrat , Professor Dr . Wortmann,  Direktor der
Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau,
ist zum Mitglied des Beirats der Kaiserlichen Biologischen
Anstalt für Land- und Forstwirtschaft für die Zeit vom
1. Januar 1916 bis zum Ablauf des Jahres 1920 berufen
worden.

Fc. St . Goarshausen , 12. Jan . Aus der Bezirks¬
verwaltung.  Der Kreis St . Goarshausen hatte bean¬
tragt , die Bezirksverwaltung möge die Vizinalwege
des Kreises in ihre Unterhaltung übernehmen, wie es be¬
reits in den Kreisen Uuterwesterwald, Westerburg, Bieden¬
kopf und Limburg geschehen. Der Landesausschuß
in Wiesbaden genehmigte nunmehr diesen Antrag und den
Abschluß des Vertrages mit dem Kreise St . Goarshausen,
Die Gesamtlänge der Vizinalwege, um die es sich handelt,
beträgt 159 Kilometer.

# Bad Homburg v. d. H., 12. Jan . Fürsorge für
die Jugend.  Der Kreisausschuß des Obertaunus¬
kreises  erläßt im Kreisblatt vom 10. Januar eine Po¬
lizei  v e r v r d n u n g für den Obertaunuskreis , wonach
für Jugendliche, die das 17. Lebensjahr noch nicht
vollendet  haben , das Tabakrauchen und der Be¬
such von Gast- und Schankwirtschaften  ohne Beglei¬
tung von Eltern , Vormünder usw. verboten  ist . Ferner
ist für diese Personen der Aufenthalt auf öffentlichen Plät¬
zen und Straßen ohne Begleitung ihrer Eltern , Vormün¬
der usw. im Winter nach 9 und im Sommer nach 10
Uhr abends  ebenfalls verboten.

fr  Branbach, 13. Jan . Aus dem Gefängnis ent¬
flohen.  Ter am 8. Januar hier festgenommene junge
Mann , angeblich Alois T h o m a n n, ist gestern Abend aus
dem Amtsgericht entwiche  n. In Wirklichkett heißt er
Richard Schneider,  ist 21 Jahre alt und geborener
Sachse, Seine Laufbahn bildet eine fortgesetzte Kette von
Betrügereien ; dreimal ist es ihm bis jetzt schon gelungen,
ans der Haft zu entweichen. Er ist mittelgroß, von sehr
blassem Aussehen, hat hellblonde Haare und spricht sächsische
Mundart . Beim Entweichen aus dem Gefängnis war er
ohne Kopfbedeckung und trug einen Ulster.

<?  Bad Ems, 12. Jan . Städtisches.  In der Mon¬
tag-Sitzung der Stadtverordneten  wurde der bishe¬
rige Stellvertreter des Vorsitzenden, Herr Hotelbesktzer
Franz E r m i sch, zum Vorsitzenden, und Herr Privatier
Karl Flick zum Borsitzenden-Stellvertreter gewählt.

-jß Limburg. 12. Jan . Ordensverleihung.  Der
„Reichsanzeiger" meldet jetzt die Verleihung des Roten
Adlerordens 4. Kl, an Herrn Kreissekretär a. D., Rech¬
nungsrat Kirsch.

—ch. Crumbach, 12. Jan . Abholzung.  Infolge der
Zusammenlegung der Feldmark verschwindet in diesem
Winter der letzte Rest der Langhecke.  Die abgetriebene
Waldfläche wird ein vorzügliches Ackergelände abgeben.

$  Montabaur, 12. Jan . Die Butter.  Der Landrat
hat den Höchstpreis  für Butter auf 2,20 M. beim Ver¬
kauf durch den Erzeuger , und 2,80  M . beim Verkauf durch
den Händler festgesetzt. Gegenüber den alten Preisen sind
dies 40 bezw. 50 Pfg. mehr.

—ch. Biedenkopf, 12. Jan . Eisernes Denkmal.
Auch für den Kreis Biedenkopf ist ein ehernes Wahrzeichen
beschlossen, das später im Heimatmuseum Aufstellung fin¬
den soll. Um den Bewohnern der entfernteren Bezirke eine
Nagelung möglich zu machen, wird das Kreuz auch in Bat¬
tenberg, Gladenbach und Rodheim ausgestellt. Der erzielte
Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der gefallenen Hel¬
den vorgesehen.

ch. Von der Lemp, 12. Jan . Hausindustrie.
Spinnrad und Webstuhl sind im Lemvtal noch überall im
Gebrauch. Mit Recht halten unsere Bauern auch an der
Schafzucht fest. Wer jetzt durch die Dörfer auf der Lemp
kommt, kann überall das Klopfen der Webstühle hören.
Der Lempbewohner macht sich sein Tuch selber,,und darauf
ist er nicht wenig stolz. Fünfzig bis hundert Ellen werden
durchschnittlich im Winter über gewebt. Die früheren
Spinnstuben sind aber mit dem Kriegsbeginn überall ein-

> gestellt worden. _

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Königliches kjoftheater.

R. Strauß , dessen dramatische und sinfonische Werke
während des ganzen vergangenen Jahres völlig der Ver¬
sessenheit anHeimgefallenwaren , scheint jetzt doch allmählich
wieder ,n Aufnahme zu kommen. Nachdem in letzter Zeit
EAr bereits mehrfach au.f dem Konzertprogramm

erschteNea, murde feiner Zeftern nun auch mieder einmal
im Königlichen Hoftheater gedacht, und zwar durch eine
Aufführung des „R o se n ka v a l i e r", der nach wie vor
doch immer noch— trotz aller „wenn und aber" — als sein
.bühnenwirksamstes und erfolgreichstes Werk bezeichnet
werden muß. Leider stellten sich durch die Erkrankung
mehrerer in hervorragenden grollen beschäftigter Mitglieder
der Ausführung in letzter Stunde noch solch große Schwte-
mgkeiten in den Weg, daß es lediglich als ein besonders
glücklicher Zufall zu betrachten war , wenn schlicßkich die

^Vorstellung doch noch zu Stande kam und — wenn anch
i«nter verschiedenen kleinen und größeren Schwankungen
!•— so doch im allgemeinen ohne wesentliche Störung des
Gesamteindrucks zu Ende geführt werden konnte. Die
„Feldmarschallin" hatte an Fräulein Englerths Stelle
Fräulein Fr ick übernommen, die zwar selbst auf dem
Theaterzettel als unpäßlich gemeldet war . sich tcher trotz¬
dem mit ihrer Aufgabe in höchst anerkennenswerter Weise
'abfand. Nicht ganz so gut war es nnt dem Ersatz für den
Erkrankten Herrn Bohnen bestellt. Herr Mang  vom Hof-
kcheater in Mannheim , der an seiner Stelle als „Ochs auf
Lertzenau" eingetreten war , bot zwar — namentlich in
schauspielerischer Hinsicht — manche recht gelungene Mo¬
mente, vermochte <» er im allgemeinen nicht, sich dem
Yitsixen Ensemble in einigermaßen überzeugender
Wnse einzufügen. Die Titelrolle fang Fräulein B r u n t sch
aus Karlsruhe , deren Organ sdie Künstlerin singt in
Karlsruhe Amneris , Azuccna nsw.j für die Partie des leicht¬
lebigen, verliebten „Octavian " aber viel zu dunkel gefärbt
und schwerfällig erscheint; ein Umstand, der die ganze
"igur in einem ganz anderen Licht erblicken läßt, als der

»M Komponist das eigentlich wollten. Noch einen

weiteren Gast brachte der Abend; Frau P o l a, die vor
kurzem hier als „Gretel" in Humperdincks „Hänsel und
Gretel" bereits mit Erfolg ausgetreten und heute mit der
eigentlich kaum dem Soubrettenfach angchörenden „Sophie"
ihr ans Anstellung abzielcndes Gastspiel fortsetzte. Wie
damals als „Gretel ", so wußte die Künstlerin auch heute
das kindlich naive Wesen der wider Willen an den alten
Lerchenau verschacherten „Sophie" in überaus anmutiger
und überzeugender Weise zur Darstellung zu bringen.
Auch gesanglich war manches recht gelungen. Leider erwies
sich das Organ gegenüber den hochgehenden Wogen des
Straußschen Orchesters häufig so wenig widerstandsfähig,
daß ein abschließendes Urteil über die Leistungen der Frau
Pola — die, wie wir hören, heute noch einmal als
„Adele" in der „Fledermaus " gastiert bis jetzt noch
nicht möglich erscheint. Die übrige Besetzung der Oper
war die bekannte, bereits mehrfach besprochene und bietet
somit zu weiteren Bemerkungen keinen Anlaß. Die musi¬
kalische Leitung des Werkes ruhte in den Händen des Herrn
Profcffor Mannstaedt,  der seines unter den obwalten¬
den Verhältnissen so ganz besonders schwierigen Amtes
mit bekannter Umsicht und Sicherheit waltete. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Das Deutsche Opernhaus im Kriege. Aus B e r l i

wird berichtet: Nach dem Bericht des Vorstandes der Bi
triebs -Aktiengesellschaft Deutsches Opernhaus i
Charlottenburg  hat auf das Ergebnis des Geschäfts
jahrcs 1914/15 der Krieg schwer eingewirkt. Während i
den zehn Sptelmonntcn des vorangegangenen Jahres i
runden Zahlen 965 000 M. aus der Stammsitzmiet
(Abonnement), 806 000 M. ans dem Kassenverkauf zu de
Abendvorstellungen und 120 000 M. aus den Nachmittags
Vorstellungen erzielt wurden, lauten die entsprechende
Ziffern für 1914/15 in runden Zahlen 611000M., 490 090 ST
und 91000 M. Die Einnahmen aus der Sitzmiete wäre
also um mehr als ein Drittel , die aus der Abendkassem
fast 40 v. H. und die aus den Nachmittagsvorstellunge
um ein Viertel verringert . Die Bilanz schließt mit ein«
FeHlbetraa von 29 934 M. a b.

- Mainz , 13. Jan . Neue Ob st Pflanzungen am
linken Rheinufer.  Das schon in früheren Jahren
mehrmals erörterte Projekt der massenhaften Anpflanzung
von Obstbäumen in den sumpfigen Niederungen am lin¬
ken Rheinufer zwischen Mainz und Bingen soll in nächster
Zeit seiner Verwirklichung entgegengeführt werden. Der
Anfang wird in den Gemarkungen Bwdenheim und Hei-
desheim gemacht werden. Es ist geplant, die dort sich längs
des Rheins hinziehenden Lachen und Tümpel, die von
jeher als gefürchtete Brutstätten der Rheinschnaken bekannt
sind, trocken zu legen, mit Kies und gutem Ackerboden auf»
zufüllen und mit Obstbäumen, namentlich Pfirsichen und
Pflaumen , anzupflanzen . Daß aus diesen sumpfigen Ge¬
bieten, die viele Hunderte von Morgen Land umfassen, noch
etwas Gutes zu machen ist, haben die Erfahrungen gelehrt,
die man in der Gemarkung Mombach mit dem sogenannten
„Wörthchen" machte, wo aus einem öden Gebiet ein vor¬
zügliches Gemüseland geschaffen wurde. Auch im Ried
und auf dem gegenüberliegendem rheinhessischenRhein¬
ufer hatten ähnliche Kulturarbeiten für den Obstbau ganz
ausgezeichnete Erfolge. Abgesehen von dem hohen gesund¬
heitlichen Wert, der durch die Beseitigung dieser Fieber-
und Ungezieferbrutstätten erzielt wird, rentieren diese Ar¬
beiten auch in wirtschaftlicher Hinsicht ganz ausgezeichnet.

X Mainz , 13. Jan . In der gestrigen Stabt-
verordnekensitzung  beschwerte sich Staötv . Ade¬
lung  über die Zensur bei der Aufführung von Theater¬
stücken. Hier müsse energisch Protest erhoben werden, da
Stücke verboten würden, die in allen anderen Städten und
an den Hofbühnen zur Aufführung gelangten. Oberbür.
germeister Dr . Göttelmann  versprach , die Sache dem
Gouvernement vorzulegen. Ein Erlaß von Bestimmungen
über die Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
durch die städtische Sparkasse erhielt die Genehmigung der
Versammlung . — Der Aufstellung des Kriegswahrzcichens
auf dem Liebfrauenplatz gegenüber dem Dom wurde zu¬
gestimmt. — Der Gemeinde Herbesthal wurden für daS
Rote Kreuz 1000 Mark bewilligt.

T. Bingen , 13. Jan . Die Binger Metzgerin¬
nung  ist gegen die Pumpwirtschaft vorgegangen. Sie hat
gestern folgende Erklärung veröffentlicht: „Durch die fort-
während steigenden Einkaufspreise für Schlachtvieh sowie
für das immer teurer werdende Rohmaterial zur Wurst¬
fabrikation , wie Gewürze, Garne , Bindfaden usw., sind
wir gezwungen, um unsere Kundschaft möglichst bald und
gut bedienen zu können, nur noch gegen Barzahlung zu
verkaufen. Bei dem großen Personalmangel ersuchen wir
unsere verehrte Kundschaft, abends rechtzeitig ihren Be¬
darf zu bestellen, damit morgens ohne Zeitversäumnis
derselbe kann geliefert werden. In der Zwischenzeit er¬
suchen wir unsere Kundschaft ihren Bedarf in den Läden
abzuholen."

aFrankfurt , 13. Jan . Gegen die Uebervor-
t e i l e r. Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekannt¬
machung: Dem Gärtner und Gemüsehändler H. Seum
zu Frankfurt -Oberrad , Offenbacher Landstraße 293, wird
hierdurch der Handel mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , insbesondere Nahrungs - und Futtermitteln aller
Art sowie rohen Naturerzeugnissen und Heiz- und Leucht¬
stoffen, sowie jegliche mittelbare oder unmittelbare Be¬
teiligung an einem solchen Handel wegen Unzuverläs¬
sigkeit  inbezug auf diesen Gewerbebetrieb unter¬
sagt,  weil Seum in mehreren Füllen die Höchstpreise
überschritten und unter nichtigen Vorwänden den Ver¬
kauf seiner Ware verweigert hat.

b.  Frankfurt . 13. Jan . Lebensmüde.  Der Mann,
der sich, wie bereits berichtet, in der Jdsteiner Straße auf
dem Eisenbahndamm in selbstmörderischerAbsicht über¬
fahren ließ, wurde als der etwa zwanzigjährige Schlosser
Ludwig Sein  ans Obersinkenbach bei Bornfelden er¬mittelt.

da. Darmstadt , 12. Jan . Goldsammlung.  Unter
dem Vorsitz des hessischen Finanzministers ist eine Landes¬
stelle zur Beförderung des Goldumtausches ins Leben ge-
treten ; sie bezweckt, während einer Woche eine Sammlung
von Goldmünzen in ganz Hessen zu veranstalten.

v. Hanau . 12. Jan . Stiftung.  Der Stadt Hanau
ist von dem verstorbenen Rentner Joseph Walch und
seiner Ehefrau Helene geb. v. Pommer-Esche eine Stiftung
von 56 000 Mark zugefallen, die zur Pflege für unbemit¬
telte Kranke Verwendung finden soll. 50 000 Mark sind für
Hanau , 6000 Mark für den Stadtteil Kesselstadt bestimmt.

Gericht mb  Rechtsprechung.
Fc. Schwurgericht. Wiesbaden,  12 . Jan . Wegen

versuchter Notzucht, begangen an einem Dienstmädchen in
Kiedrich, standen heute der 23jährige ledige Kriegsinvalide,
frühere Küfer Peter Warzclbahn, und der 28 Jahre alte
verheiratete Monteur Karl Jakob vor den Geschworenen.

Albert Niemann , der unvergeßliche Wagnersänger und
-Vorkämpfer, wird am 15. Januar 85 Jahre alt. Ihm zu
Ehren wird am 14. Januar auf dem Weißen Hirsch bei
Dresden , wo Niemann gegenwärtig weilt, ein Wohltätig¬
keitskonzert veranstaltet.

„Die heilige Lüge", Handlung in vier Aufzügen von
Karin Michaelis Stangeland , gelangt am 15. Januar gleich¬
zeitig am Deutschen Volkstheater in Wien und am Thalia-
Theater in Hamburg zur Uraufführung . Angenommen
wurde das Stück außerdem vom Lesstngtheater in Berlin,
Neuen Theater in Frankfurt a. M., Schauspielhaus in
Graz, Leipziger Schauspielhaus, Böhmischen Stadttheater
in Prag usw.

„Dr . Wahl", das neue Schauspiel von Henri Nathan»
sen, dem Verfasser von „Hinter Mauern ", gelangt am 15.
d. Mts . am Münchner Schauspielhaus zur Erstaufführung.

Francis Charmes ß. In Paris ist der politische Schrift¬
steller Francis Charmes,  Mitglied der Akademie, ge¬
storben, der langjährige Auslandspolitiker des „Journal
des Debats ". Zuletzt leitete Charmes die „Revue de deux
Mondes " und schrieb für diese Monatshefte die politischen
Uebersichtcn. Francis Charmes hatte sehr gute Bezieh¬
ungen zur Diplomatie und war auch mit dem Fürsten
Bülow bekannt geworden zur Zeit, als dieser Botschaftsrat
in Paris

Hamburger Urausführnng . Aus H a m b u r g. 11. Jan«
schreibt unser hl. L.-Mitarbciter : „Julia Farn  esc " von
L. Feuchtwanger nennt sich« n Drama , und das Thalia -Thea¬
ter tat alles, um ihm den glaubwürdigen Nahmen der
Renaissance zu verleihen. Einzelne Bilder , namentlich in
denen Herr Farecht im Mittelpunkte stand, übten eine
fesselnde Wirkung ans . doch im ganzen war der Autor dem
reichen Stoffe nicht gewachsen. Bor allem mißlang ihm die
Zeichnung des Helden, der kaum mehr als Geringschätzung
auszulösen vermag. Dieser freundlich aufgenommenen
Uraufführung folgte Herbert Eulenbergs Lustspiel „Paul
und Paula ", das den liebenswürdigen , begabten, echten
Dichter verrät . Der Humor hilft der Handlung über alle
Klippen des heikeln Problems , die ihr zugrunde liegen,
hinweg, und in heiterster Stimmung verfolgte das PrAlt-
kuw die geschickte Entwickeluna des Berö-LtnakterS>
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^ibe sind ebenfalls aus Kiedrich. Die Geschworenen
n - rn ei nten  Sie Schuldfragen. worauf das Gericht die
Ängeklagten frei sprach.

Fc Strafkammer. Wiesbaden,  12 . Jan . Der de-
tannte ' große „Unbekannte" hat jetzt während des Welt-
Meges Ĝelegenheit, auch im Felde zu fallen! Dieses
Märchen erzählt heute vor Gericht der Fuhrmann Franz
V in dessen puppen eene große Anzahl Weißblnder-
Di'elen Hebel und Leitern gefunden wurden , welche zu¬
fällig" ' seinem Nachbar vom Lagerplatz gestohlen worden
Eren Den Besitz »er Holzer muß er zugcben, doch be-
bnnniet er diese von einem Unbekannten gekauft zu haben,
selber in Rußland jetzt gefallen sei. Die Strafkammer

ibn für drei Monate ins Gefängnis . — Eine gleiche
^roie trefft die Ehefrau Helene Tr . von hier, weil sie in
^nem hiesigen Geschäft ein ziemlich loses Mundwerk über
DeuUchland und das Herrscherhaus führte. - Es war an
einem Sonntag im Dezember v. I ., als die Familie seines
«xiienstberrn in Selters in der Kirche weilte, als der erst
17  Fahre alte Fabrikarbeiter Heinrich G. sich in die
Wohnung schlich und aus einem verschlossenen Pult 80 M.
aneianete mit denen er angeblich zu seinen Eltern reisen
wollte doch wurde er bald in einer Wirtschaft in Limburg
verhaftet. Im Juli desselben Jahres hatte er sich schon
im Stehlen geübt, denn als Hausbursche in Bayreuth ließ
er 18 M. der Wirtschafterin verschwinden. Wegen ein¬
fachen und schweren Diebstahls wurde auf sechs Wochen
Gefängnis erkannt. _

Sport.
Jockey Korb, der bisherige Stalljockey des Herrn B.

Mautner von Markhof. soll nach einer Meldung der „Wie¬
ner Allgemeinen Sportzeitung " von den Herren A. und
C. von Weinberg  als Stalljockey verpflichtet werden.
Bekanntlich hat Korb, der als Amerikaner nach den neuen
Beschlüssen in Oesterreich-Ungarn nicht würde reiten kön¬
nen, seine Lehrzeit am Stalle der Herren von Weinberg
öurchgemacht. Wie uns jedoch auf telephonische Anfrage an
zuständiger Stelle in Frankfurt mitgeteilt wird , ist dort von
einem Engagement Korbs nichts bekannt.

Fußball. I « Frankfurt  siegte im Städtespiel
Frankfurt  über C a ?f e l mit 7:1.

Lawu-Tennis in St . Moritz. Auf den gedeckten Tennis-
Plätzen des Lalace-Hotels in St . Moritz hat jetzt das all¬
jährliche Winter-Lawn-Tennis -Turnier begonnen. Es ge¬
langen Herren- und Damen-Einzelspiele, Herren - und
Damendoppelspielc und gemischte Damen-Herren -Doppel-
fpiele zum Austrag . Das Turnier ist noch nicht über die
Borrunden hin gediehen.

Die großen Engadiner Ski-Renne« in St . M o r i §
sind vom 29.- 30. Januar auf den 22.- 23. Januar verlegt
worden, da an dem ursprünglich vorgesehenen Termin
große Militär -Rennen stattfinden sollen.

Deutsche Helden.
Ein unerschrockenerKnndschafter.

Der Gegner war aus seinen Stellungen geworfen. Es
galt festzustellen, wo sich der Feind von Neuem zur Wehr
setzen werde. Die 12. Kompagnie des sächsischen Jnfanterie-
Negiments Nr. 107 ging in Schützenlinie vor. Plötzlich
überraschte sie lebhaftes Jnfmiteriefeuer . Vom Gegner war
nichts zu sehen. Er mußte sich da drüben irgendwo in
dem langgestreckten Busch eingenistet haben. Unteroffizier
G r i e se r, gebürtig aus Posen,  ein unerschrockener Pa¬
trouillengänger, erhielt den Auftrag , die feindliche Stellung
zu erkunden. Mit ftinf Handgranaten ausgerüstet ging er
vor. Mit großer Geschicklichkeit arbeitete er sich, jede
Deckung ausnutzenö, zeitweise kriechend, den Körper dicht
an den Boden gepreßt, an den Busch heran . Zeigte sich
der Körper einen Augenblick, pfiffen die Geschosse. Lange
Hatten die beobachtenden Kameraden Grieser nicht gesehen.
Plötzlich krachten Handgranaten am Buschrand. Das geg¬
nerische Feuer schwieg. Diesen Augenblick benutzte Grieser.
einen Sprung nach rückwärts hinter eine Bodenwelle zu
machen, von wo aus er, von wütendem Jnfanteriefeuer ver¬
folgt, zurück zur Kompagnie ging. Die Meldung , die er
bracht«, gab genauen Aufschluß über Lage und Ausdehnung
des feindlichen Grabens . Die Stellung wurde angegriffen
und genommen. Grieser wurde wegen seiner vortrefflichen
Erkundung und zur Belohnung für sein schneidiges Vor¬
gehen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der tapfere Richtkanonier.
In Len frühen Morgenstunden eines Junitages war

jeretts  em starker Angriff der Franzosen abgeschlagen
Tie Franzosen hatten, durch das Feuer der deut-

fchen Infanterie , Maschinengewehre und Geschütze fast auf-
seriebcn , in ihre Gräben zurück flüchten müssen.

Aber die Antwort blieb nicht aus ; durch ein rasendes
Trommelfeuer bereitete die französische Artillerie einen
nochmaligen Angriff vor. Nur ein Geschütz der 4. Batterie
feuerte noch mit Sem Gefreiten Nigge aus Sasscn-
" ^ ^ ^ anonier. Es dauerte nicht lange, da steht
er als letzter an seinem Geschütz, alle seine Kameraden sind
gefallen oder »e:m>undet. Aber mit der größten Uner-
Ichrockenhelt bedient er sein Geschütz allein weiter : mehr¬
mals muß er die Deckung verlassen, um neue Munition
heranzuschleppen. Befehle erreichen ihn nicht mehr, da die

.Batterieführer längst zerschossen ist: aber
feine Ruhe bleibt unerschütterlich, er hält nicht nur seinen

Zielraum unter Feuer , sondern sorgt
durch richtige Feuervcrteilung dafür , daß auch die Ziele

^schütze bekämpft werden. Endlich ge-
Itngt es, einige Ersatzmannschasten ans Geschütz zu bringen
und mit vereinigten Kräften wird weiter gefeuert, bis die
Dunkelheit dem Kampfe ein Ende macht.
~ unerschütterlichen Tapferkeit und dem selbständigen
Handel« des Gefreiten Nigge  war es zu danken, daß die
Batterie sich ununterbrochen am Kampfe beteiligen konnte.

Cr wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus-gezeichnet.

Patrouille «ach de« Storchnest.
Die Franzosen hatten durch eigene Minensprengung

Sappenköpse gegenüber der Stellung eines
sächsischen Infanterie -Regiments , das sogenannte Storch-
w. t e »"stört . Am nächsten Abend erhielt eine

^Patrouille , bestehend guz hem Einj .-Gefreiten Willy
? 1 „ur Tin, .-Freiwilligen Walter Kappel  und
dem Reservisten Arthur Bern dt,  sämtlich aus Dres-
den,  dem Soldaten Ott » Belkmann aus Deut¬
sch e n S »r a bei Nossen und dem Soldaten Arthur
ÜLfrk* *e ,? uä  Dresden , die sich freiwillig ge¬
rbet hatten, den Austrag, festzustellen, ob das Storchnest
noch vom Feinde besetzt sei. Die Patrouille wurde bei der
Vchr Mpy Mondnacht von der nur etwa 50 Meter entfern¬

ten Hauptstellung des Gegners bald erkannt und mit kleinen
Minen beschossen. Dessenungeachtet arbeitete sie sich durch
das infolge zahlreicher Sprengungen zerklüftete Gelände
weiter vor und gelangte zu dem neuen Sprengtrichter , in
dessen oberen Rande sich das Storchnest ausDaute. Da die
Patrouille aus dem Storchnest nicht angeschossen wurde, so
machten ssch Berndt , Kappel und Bellmann daran , auch das
letzte Stück Weges zurückzulegen, das infolge dichter Rauch¬
wolken und Schwefelbämpfe. die dem Trichter entstiegen,
äußerst beschwerlich war : Kliemt und Krause blieben als
Sicherung zurück. Indem sie sich gegenseitig stützten und
schoben, und indem sich einer auf die Schultern des anderen
stellte, überwanden sie den bröcklichen, 4 bis 8 Meter hohen
fast senkrechten Hang »nd überstiegen nacheinander die
feindliche Sandsackbarrikaüe. Sie fanden das Storchnest
und den zur französischen Stellung führenden Laufgraben
frei vom Feinde. Ein Minenmund , der hier vermutet
wurde, war nicht vorhanden.

Nachdem sie den noch erhaltenen Teil des Storchnestes
zerstört hatten, kehrten sie unversehrt mit ihrer Meldung
zur Truppe zurück. Sie brachten zwei französische Schutz¬
schilde mit.

Die hnndertfache feindliche Uedermacht gefangen.
An einem Septembermorgen griff der Gegner in

starken Kolonnen das sächsische Infanterie -Regiment Nr. 107
an. In ' der Morgendämmerung und im Schutze des Nebels
waren die feindlichen Kolonnen ungesehen bis dicht an die
Schützengräben herangekommen. Noch che die schwache Be¬
setzungslinie mehr wie ein oder zwei Schüsse pro Gewehr
abgeben konnte, war der Feind in einen Teil des Grabens
eingedrungen. Der mit seinem Zug etwa 80 Meter hinter
der vorderen Linie in Reserve liegende Leutnant L. setzte
zum Gegenstoß an. Er selbst und der Bizefeldwebel Enke,
gebürtig aus Leipzig,  von der 3. Kompagnie, bewaff¬
neten sich mit Handgranaten , gingen allein ihrem Zug
voraus , und während Vizefclöwebel E. die Handgranaten
zureichte, warf Leutnant L. sechs Handgranaten , die alle
im Graben saßen. Neberrascht und anscheinend im Glauben,
es griffen starke Kräfte an, hoben die Feinde die Hände
hoch, so daß der mit kurzem Abstand folgende schwache Zug
etwa 200 Mann gefangen nahm, die gefangenen Kame¬
raden befreite und sich in Besitz des verlorenen Grabens
setzte. Bizefeldwebel E. wurde so schwer am Bein ver¬
wundet, daß cs ihm später abgenommen werden mußte.
Für die tatkräftige Unterstützung seines Leutnants wurde
er mit dem Eisernen Kreuz belohnt.

vermischter.
Mord. In ihrer Wohnung in der Husfitenstraße in

Berlin fanden vorgestern Hausbewohner , die infolge des
furchtbaren Geruches aufmerksam geworden waren , als sie
in das Zimmer drangen , im Kleiöerschrank versteckt die
völlig entkleidete Leiche der Näherin Hinske,  die seit
anfangs Dezember nicht mehr gesehen worden war. Ihr
mit ihr zusammen wohnender Bräutigam Hagen  ist ver¬
schwunden. Man glaubt , daß er das Mädchen im Streit
erwürat hat.

Eine Ohrfeige und ihr guter Grund . Dem „Göttinger
Tageblatt wird folgender Vorfall erzählt : Mit dem Zuge,
der kürzlich vormittags um 10% Uhr von Adelebsen in Göt¬
tingen ankam, fuhr auch eine Frau , die sich rühmte, durch
den guten Verdienst ihres Mannes , der Offizier-Stellver¬
treter sei. jetzt viel Geld zu haben, ihretwegen könne der Krieg
noch zehn Jahre dauern . Ein mitfahrender Feldgrauer
stand empört auf und gab der Fran eine solch kräftige Ohr¬
feige. daß der Hut zum Fenster hinausslog . Ein Mitrei¬
sender Herr gab dem Soldaten ans Befriedigung über die
schnelle Justiz 10  Mark.

Paris , die „Stadt der Wohlgerüche". Vor dem Kriege
hieß Paris die „Stadt des Lichts", obwohl sie keineswegs
hell und war und, was die Beleuchtung anbetraf, mit keiner
anderen Hauptstadt in Wettbewerb treten konnte. Jetzt
dürste man sie bald die „Sa »t der Wohlgerüche" taufen:
denn nach den neuen, auf die Leerung der Müllkästen sich
beziehenden polizeilichen Verordnungen stchen die bis zum
Rande gefüllten Kehrichtermer von den frühesten Dämmer¬
stunden ab bis fünf Uhr nachmittags in Reih und Glied
an den Bordschwellen der Bürgersteige und harren der
Männer , die sie leeren sollen. Daß sie keine besonderen
Wohlgerüche verbreiten , ist leicht begreiflich. In Paris ist
es Sitte , daß die Portierfrauen vor Tagesanbruch die
Mülleimer an die Haustüren schaffen, wo sie, nachdem
Hunde und Lumpensammler in ihnen herumgewühlt hatten,
von den Müllkutschern auf die Wagen gehißt und dort ab¬
geladen wurden. Aber die Pariser sind Langschläfer, und
der Lärm, den das Aus- und Ausladen der Kehrichtkästen
verursachte, störte sie in ihrer behaglichen Bettruhe . Die
Polizei fand die Klagen der schlaftrunkenen Bewohner der
Seinestadt berechtigt und befahl, den Müll nicht so „früh"
abzuholen. Die Folge ist, daß er jetzt bis in die späten
Nachmittagsstunden auf den Straßen steht und „alle Wohl-
grrüche von Paris " zum grauen Januarhimmel empor-
schickt. Die Pariser sind über die neue Müllkästcn-Ausstel-
lung nicht gerade erbaut , und es mehren sich die Stimmen,
die eine rasche Aenderung verlangen.

Sunie Ecke.
Italienische Probleme.

Man sägte, wenn ich richtige zähle,
bis heute sechzig Generäle
im schönen Land Italien ab
und senkte sie ins Massengrab.
Es fehlte nämlich allerwegen
die Kunst, den Feind hereinzulegen.
Es ging nicht vorwärts , wie es sollss.
So kommt es, daß man ihnen grollt.
Hinwtedrum hört man Magen gellen
landauf, landab aus den Hvtellen,
weil sich kein Fremder hin verirrt,
— wodurch der Kellner brotlos wird.
Wie wär' das nun , wenn man am Ende
die beiden Fragen klug verbände?
Heißt doch ein wohlbemährter Satz:
dem rechten Mann der rechte Platz.
Aus all den vielen Kellnern wähle
man künftighin die Generäle:
Sie sind's gewohnt und dringen vor
und hauen jeden übers Ohr. Gideon Gum.

*

Zirkus . „Hab dir man nich so, Aujust. '« Clown macht
ooch 'n Kohl nich fett. Det siehste ja bei die Angtangte
nn Italien ."

*

I « Polen . „Hat dei' Braut alles bei'nand, bals d'jetz
hoamkimmst zum Heirat '« ?" --- „D' Papier ' san in Ord¬
nung, und entlauft hin t aa." sSiWM-jssjML)

! HanLel und Industrie j.
vs== j □ d Landwirtschaft und Weinbau. o o

Abgewiestte Schadenersatzansprüche eines Aktionärs^
(Nachdruck verboten.)

js. Ein Wiesbadener Aktionär der Howalötswerke ick
Kiel, der seit 1905 drei Aktien besaß, hatte im Juli 1910- ?
infolge des Beschlusses der Generalversammlung, den Bes»
lustsaldo durch Zusammenlegung der Aktien zu tilgen unÄ
das Aktienkapital zu erhöhen — weitere 17 Stammaktie^
zum Kurse von 48 bis 62 Proz . hinzugekanst. Diese zua
sammen 20 000 M. nominal wurden zusammengelegt unb
umgetauscht. Die folgenden GefchästÄahre brachten aber
dem Unternehmen neue Verluste und es wurde im April
1913 wieder eine Zusammenlegung der Aktien beschlossen.
Der Kläger glaubt die Mitglieder des Vorstandes
und Aufsichtsrats  aus jener Zeit (1908 bis 1910) für
seinen Verlust verantwortlich machen zu können. Er ver¬
langt von ihnen 5000 M. als Teilbetrag seines Schadens
mit der Behauptung , daß die Berichte der Verwaltung übek
die Geschäftsjahre 1907/08 und 1908/09, sowie der Bericht
des Aufsichtsrats für die Generalversammlung vom
16. Juni 1910 den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft
wissentlich unwahr öargestellt und verschleiert haben: da¬
durch seien die Voraussetzungen des § 314 Nr. 1 HGB. und
der 823 Abs. 2, 826 BGB . erfüllt.

Landgericht und Oberlandesgericht Kiel  haben die
Klage abgcwiesen.  Die hiergegen vom Kläger ver¬
suchte Revision  blieb erfolglos : das Reichs¬
gericht hat sie zurückgewiesen  und damit die
K l a.g e a b w ei su ng b e st ä t i g t. Zur Begründung wird
u. a. gesagt: Das Oberlandesgericht hat zutreffend bar¬
gelegt, daß bloße fahrlässige Pflichtverletzungen die Be¬
klagten zum Schadenersatz gegenüber dem Kläger nicht ver¬
pflichten und daß 8 314 Nr . 1 HGB. unanwendbar ist. ES
ist zu dem Ergebnis gelangt, daß die Beklagten UnwahreS
keineswegs wissentlich behauptet, die Wahrheit nicht wissent¬
lich verheimlicht haben. Dabei legt es ausschlaggebendes
Gewicht auf die Bemerkungen in den beiden Geschäfts¬
berichten von 1010, die den Verlust von etwa 3 Millionen
Mark mit voller Offenheit zugeben, also über die eigentlich
entscheidende Tatsache in nachdrücklichster Weise reine«
Wein einschenken.

Berliner Börsenbericht vom 12. Jan . Niedriger waren
zunächst Rüstungs - und Motorenaktien , erholten ssch jedoch
bald wieder. Am Montanaktienmarkte waren die Kurse
wenig verändert . Einheimische Anleihen gut behauptet.
Tägliches Geld 4 Prozent . Privatdiskont 4»/g Prozent und
darunter.

Berliner Produktenbörse vom 12. Ja «. Am Frühmarkt
im Warenhandel ermittelte Preise : Maismehl 86—90 M.,
Neismchl 115—120 M., Strohmehl 26—80 M., Pferdemöh-
ren 3.60 M., Futterkartoffeln 3.10 M„ ausländische Hirse
680 M.

Frankfnrter Börsenbericht vom 12. Ja «. Die Abwärts¬
bewegung der fremden Wechselkurse wurde beifällig be¬
obachtet. Amerikanische Bonds und Japaner wurden stark
zurückgedrängt. Rüstungswerte zeigten ungleichmäßige
Tendenz. Montan - und Schiffahrtsaktien blieben behaup¬
tet. Bankaktien und chemische Werte bewegten sich auf dem
letzten Niveau . Ledcraktien behauptet. Einheimische Staats¬
fonds blieben fest. Privatdiskont 8% Prozent.

Schlachtvichmarkt. Frankfurt,  12 . Jan . Auftrieb:
374 Schweine. Preise für 1 Zentner : vollfleischige Schweine
von 80—100 Kg. Lebendgewicht108 M., vollfleischige unter
80 Kg. Lebendgewicht 03 M., vollfleischige von 100—120 Kg.
Lebendgeivicht 118—118̂ M.. vollfleischige von 120—150 Kg.
Lebendgewicht 128H—129 M. Marktverkauf: Bei flottem
Geschäft wird der Auftrieb fast geräumt.

Obst- «nd Gemüsemärkte. Am 12. Jannar erzielte i»
Bingen  der Zentner Birnen 12 M., Aepfel 12 M„
Gelbe Rüben 12 M., Zwiebeln 25 M., die 100 Stück Lauch
5 M., Kohlrabi 7 M ., Sellerie 10 M., Endivien 6 M., Wir¬
sing 18 M., Weißkraut 25 M., Rotkraut 30 M., in G i e ß e n
der Zentner Aepfel 6—8 M., Zwiebeln 15—17 M., Birnen
7—15 M.. Rosenkohl 25—30 M., Gelbe Rüben 10—12 M..
Note Rüben 7—8 M., Spinat 20—22 M.. die 100 Stück Rot¬
kraut 15—25 M., Blumenkohl 20- 50 M-, Endivien 10- 12
Mark Kohlrabi 6—8 M-, Weißkraut 15—25 M., Römische
kohl 6—8 M., Sellerie 6—10 M., in B r a u n schw e i g der
Zentner Aepfel 10—20 M., Birnen 10—15 M., Mohrrüben
8 M., Spinat 15 M , RoseiAöhl 20- 25 M., Zwiebeln 15 M..
Rotkohl 7 M . Weißkohl 5 M .. Wirsing 6 M., die 100 Stück
Blumenkohl 60  M.

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch aa Körper- und Nervenkraft ersetztwerden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit znr Er¬
haltung der Gesundheit »nd Widerstandskraft. In allen Apo¬
theken und Drogerien. Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friedrichstr . 221, versenden kostenlos aulklärende Schriften

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lnngenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gfaüsprob»
von der obengenannten Firma.

-7 QAßlj*
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Ziehung L Kl- 7» Preusa -Süddeutsche
Jg3 *J(önigUcl» Preuss.) Klassen - Lotterie

: Ziehung vom U . Junior  1 tu  vormittags . >
■I . . ." ,i . iii , i

AefJede gezogene Kummer sind zwei gleich hoho Se-
j. wiiä’i« geleiten , and zwar Je einer anf die Lose

gleicher Kammer ln den beiden Abtelinagen I und II

! die Gewinne ffber 50 Mark sind den betreuendes
Kümmern ln JUammern belgelUgt.

(Ohna Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
/ 18 81T 85 898 634 767 821 066 1238 674 2059

ißOO 64 764 849 04 607 3025 300 403 71 4446 646 .
p79 5219 831 800 1 900 8013 261 614 613 924 88
7302 445 83 622 862 8089 233 38 4SS 88 810 053
£279 497 614

10021 75 135 250 823 436 53 630 839 81
11048 103 63 69 64 . 337 40 603 40 1 2000 427 624
»8 1 3136 242 622 628 [300) 14035 147 623 61
15166 698 687 887 [1000 ] 95 006 16438 621 813
P62 61 17067 857 98 419 48 633 33 826 36 16215P  497 678 888 08 1B001 6120158 76 325 723 61 834 21183 428 69,626..[1000]
jttuS28 734 007 22000 118 900 8 2307« 111 14 94
P62 74 ,963 9Q 24157 74 619 [100] 51 053 25393
ß48 874 26285 375 831 899 27123 325 489'788 907
ta 64 [300] 28923 2 9010 174 389 433 719 806 063
r “ 3O200 435 [100] 780 063 31178 91 651 66 975
82083 199 244 670 707 69 [200] 33022 55 64 290
«24 738 083 92 34207 334 600 744 68 947 [1000]
>85011 69 69 135 67 74 720 36046 694 904 909
!$5 7g, 37358 [200j 81 682 800 77 933 3*170 [100]
|0S 616 31 69 695 005 8 39085 132 61 644 67 83
lr J 40031 101 308 418 22 628 926 41196 427 49rot 913 42066 62 175 43053 423 44 500 47 816
44136 65 418 671 [100] 45012 215 86 368 [100] 644
46276 [100] 98 729 64 877 47133 63 877 416 71
1640 694 767 912 27 06 4 * 231 860 662 070 4 9367

,664 830 .
,50163 7» 80 26T1S42 503 51 058 [100] 86 [100]
1 393 440 641 BO 839 52148 280 868 691 742 58 [100]

|2 962 87 63148 72 226 422 710 [100] 54094 286 93
»71 827 934 [100] 53 65212 817 56072 114 478 600
100] 624 5 7341 607 18 [100] 96 [800] 741 5 * 164 416

59418 609 607 721 30 860
*0283 302 491 706 945 61232 05 592 657 66 631

62125 96 830 63 885 02 713 63023 63 218
200] 892 562 814 53 807 10 64183 727 49 62 986

55087 819 [IOC] 469 617 623 28 7U9 25 71 66345 718
$8 895 [100] 971 67262 636 815 044 6 8002 37 44 [1001

■251 78 455 [1001 93 698 097 69227 614 061 02 [100]
70098 148 LOL 43» 87 081 85 71041 91 143 64 809
31 72003 429 83 * 84 85 890 OSO 73059 768 87

!.74057 255 657 78095 714 43 75 873 93 906 76228
i 60 567 [100] 876 77068 [400] 67 137 84 202 637

50 662 725 828 83 78254 383 482 601 608 79138
269 832 40 62 052 68

8033 220 808 [100] 739 872 81184 640 827 8 2230
(74 965 83156 69 84 228 85 378 642 98 84198 867
' 735 72 85 107 20 [100] 89 296 481 934 8 6204

19175 84 03 836 414 520f 730 85 061 r- y
110582 111105 823 [100] 433 38 01 . 95» MT

112748 [100] 838 51 113101 68 429 763 64 114033
'' 118 849 65 900 69 115223 842 421 88 878 80 931

88 116395 449 513 971 [200J 98 117040 93 393 828
«I SO 800 118138 619 [100] 820 94« 119261 300 718

120251 [200] 836 84 550 68 967 1 21141 668 569
[100] 76 1 22082 56 186 264 480 78 »6 682 123917 83
124249 344 673 784 882 1 25 991 197 394 842 74 90

944 84 479 638 787 858 9£4 87242 49 386 88355 624
tu 966 8 8027 636 [200] 639 715
r 90106 ?6 S8 316 764 851 9 1043 117 61 200 892

72 714 934 stdo] 92169 420 890 904 18 49 63111 516
609 42 911 94129 45 70 294 834 05133 319 434 561

[* 6424 643 961 7» 79 0701 » 44 «T 141 868 T2 010 82

98036 13, HO» 83» 89167 223 800 44 884 *84 158 85»
967 70 89 t . -

100124 211 744 877 958 . 101077 . 207 - 848 570

667 918 [300] 54 76 128172 465 601 989 127208
893 437 815 68 72 740 818 123064 446 034 728 804
968 129471 827

130253 321 60 728 45 68 825. 979 131000 37
82 485 [100] 982 1 32038 162 354 355 659 [30000]
770 998 133148 238 329 63 808 1 34140 233 510
88 949 [59000 ] 135381 [100] 400 59 730 841
136486 616 61 726 914 1 37021 288 384 465 652
75 930 60 1 3 * 040 138 261 303 42 90 [100] 493 712
13 884 963 139050 198 394 683 666 828

140452 805 14 1387 889 1 42084 204 641 870 .907
143067 124 883 926 144070 78 851 420 686 666 91
829 95 920 85 [200] 98 1 45028 421 43 [300] 518
746 960 1 4 * 298 835 603 694 881 995 1 47190 208
93 808 465 71» 78 887 14 * 007 14 198- 296 425 70«
978. 14 * 166 432t 60 88 «8 MO

' 150263 98 .746 [100] 82) 946 151164 90 227
619 49 749 894- 152059 189 454 679 747 *1 993
153046 118 251 313 38 480 695 164182 374 448
[100] 96 618 94 609 951 155232 62 811 [200] 007
156114 66 383 431 737 828 1 57066 816 1 53142
98 612 690 812 928 1 59072 [100] .91 625 692 720
92 637

160151 266. 332 61 599 663 85 738 866 101211
386 556 696 712 79 873 182187 227 45 344 48 486
606 738 08 1 63198 397 599 632 84 999 1 64133 453
553 166010 145 200 697 843 168043 341 554 804
63 1 67186 [400] 91 98 417 536 1 63248 SU 169080
93 100 1 85 208 95 466 804

170000 108 70 830 78 466 814 80 798 1 7 1 088
117 217 339 628 993 1 72188 761 98 813 48 1 73068
200 368 1 7 4233 678 851 53 [400] 175230 38 384
452 632 719 843 1 7 6024 64 640 803 986 1 7 7 093 426
76 633 976 178016 239 87 836 449 615 19 28 42 869
17 9021 206 366 462

130237 63 82 391 472 99 677 99 91» 181161
72 264 324 718 88 832 182157 .6» 578 [1001 ^ 0 . 798
861 933 1 83140 215 458 81 710 23 908 1 84038 ,78
91 688 1 * 5469 569 693 717 23 1 86128 62 224 308
28 61 470 881 [100] 621 78 838 42 928 187029 362
94 686 608 713 23 1 88042 461 67» 615 735 627 [200]
180193 273 74 660 744 80 823

19013 « 534 [600] 850 [100] 80 1 01177 894 621
649 714 63 88h 70 192041 358 60 85 439 604 707
103096 130 89 491 826 76i  819 1 04005 217 [200]
737 981 19 * 260 SIS 621 8 54 782 1 96098 143 87
89 241 668 g39 948 197059 118 27 74 204 88 645
649 [300] 651 188131 215 [100] 449 511 708 887 979
199083 [100jf 129 667 72 [100]

200751 201184 [100] 464 500 892 2 02155 339
61 740 922 29 73 2 03184 468 886 99 911 67 2 04182
848 467 749 2 0 5061 81 222 53 820 922 2 0 6037 138
20 7036 129 362 80 732 84 200096 140 860 61 68
66 2 0 9007 80 471 611 BIS

2 1 0113 200 300 19 484 506 18 699 737 BIS 978
211408 26 43 634 681 767 [200] 73 [300] 882 .3»
212077 787 !7» .804 87 2 13468 870 74 984 77 i

% Ziehung 1. Kl- 7* Preuss.-Siiddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung von» U. Januar 1*16 nachmittags . V * ,

Anf Jede gesogene Kenner sind zwei gleich hohe Ge¬
winne getanen , emd ivrar Jn einer anf die Gase
gleicher Kammer ln den leiden Abteil engen I und II

Knr die Gewinne Uber M Mark alnd den betreuenden.
Kammern ln Klammern beigefügt.

{Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .) "
195 SOS 1007 279 [100] 806 41« 581 614 778 989

2127 [200] 226 428 691 3051 124 56 493 695 707
4169 98 440 661 944 8 016 [100] 19 492 910 6038 449
719 970 7322 65 437 528 42 07 643 0074 314 64 867
69 0453 68 99 824 793 830

10020 225 380 79 442 [100] 11084 168 684 758
68 98 [200] 849 816 12012 247 894 483 608 33 718
64 810 [IOC] 943 13018 83 165 429 83 632 88 632
761 937 50 1 4371 660 92 77,1 981 15023 72 328 884
16384 96 652 761 95 680 17109 203 704 77 833
18038 87 88 367 613 631 45 902 1 * 111 89 98
320 499

20011 88 116 29 86 98 396 471 948 2 1 305 7
485 616 63 86 601 69 820 22147 86 2 3067 2 4345
784 87 866 938 25886 569 731 20104 411 [100] 627
41 774 96 891 978 2 7095 101 93 247 635 827 28U1
89 44 660 726 29178 704 47

30664 3 1 671 605 9 31 71 32498 614 709 828
974 33007 111 472 645 68 78 [100] 675 77 3 4390
461 603 811 35109 16 200 419 718 93 [100] 99 822
974 38006 352 1400] 73 83 636 60 37050 69 152
372 604 990 3 * 003 214 45 393 838 39185 99 861 453

40107 392 496 711 805 907 [200] 40 99 41156
872 484 85 984 42000 185 256 [100] 648 43006 90
139 56 84 207 829 629 885 4 4098 109 41 75 95 215
372 402 516 [100] 31 616 45867 809 68 939 46061
641 719 83 66 842 4 7 063 89 246 62 723 63 876 926
98 4 *033 66 188 239 43 432 4 9389 67 862 647 67
664 960

5 0467 605 78 808 5 1 039 365 430 84 642 52131
800 11000] 823 934 53005 76 94 227 521 815 61 805
64 70 54253 88 681 55010 20 85 140 246 447 619 744
62 825 918 5 ( 070 284 302 442 605 33 763 952 57123
43 61 714 29 75 807 92 902 [1001 91 50013 [200] 88
803 446 60 681 712 27 847 66 5 9214 757 848 911 80

60121 826 42 877 995 61251 821 81 478 766 873
99 62194 483 857 63 915 36 82 63378 04 489 695
719 23 921 90 84024 325 43 557 97 659 776 «11 42
65055 121 311 459 857 913 15 66124 325 405 642
887 741 67 043 [100] 386 605 616 28 847 57 69 6 3482
636 [1001 977 94 69351 560

70118 715 843 71362 593 730 936 72174 677 681
[100] 96 794 931 73166 339 814 98 75149 427 543 810
64 78107 96 405 77 651 781 77005 128 527 873 78371
468 613 47 778 831 7 9087 897 [100] 407 87 76 514
72 [100] 708 61

60285 427 83 512 605 806 81250 435 607 783 965
82063 65 218 558 77 752 67 874 * 3448 78 839 956
*4130 610 652 824 85072 333 94 618 802 89 86064
421 99 919 87046 171 473 88318 438 68 719 98 809
867 70 89277 518 70 614 731 881 915

»0177 350 683 [100] 738 927 1100] 91328 438 509
667 91 825 » 2046 169 502 11 54 861 998 93018 449
684 888 993 94138 471 983 95148 224 408 17 672 [4001
805 » 6127 83 1300] 483 645 97052 78 318 654
98072 97 1100] 694 9 9072 225 386 449 609 17 [100]
64 710 801 13

1OO098 281 460 678 713 55 161186 W « I
63 85 96 700 862 1020CO l ’B SO 287 427 91 526
103175 292 37b 651 688 848 [100] 104059 815 88
70 438 [200] 519 609 105418 678 690 779 601 23
937 1 06044 303 [200] 43 67 482 822 906 107038
5» 153 481 837 1SS313 483 997 1 09033 208 470 542
♦ v, 110197 220 812 424 89 513 41 762 111144 77
638 68 970 112101 201 83 340 113348 764 864 83
114233 872 461 702 928 115168 381 449 90 110168
403 600 37 993 117314 624 62 810 879 118139 818
48 60 [400] 96 636 93 766 119194 208 56 325 606

k M 6*6 87 753
120008 83 47 299 879 769 834 1 21 208 89« 68T

i 741 123088 110 218 326 08 621 617 1 24 374 628 704
[300] 990 1 2 5023 199 615 795 1 2 * 136 65 303 88 438

’. 622 35 830 915 [100] 96 127067 278 323 434 676 673
80 971 12 * 088 499 -562 630 783 85 961 129087 127
433 606 60 713 858 83

130208 894 [200] 613 41 681 838 902 1 31 077 803
788 132109 89 60 213 430 [100] 689 847 1 33650 77
822 806 [100] 134234 58 [100] 537 93 648 81 135070
634 57 855 94 13 * 001 415 85 650 832 859 978 137031
478 661 878 138019 190 [300] 241 830 79 139021 64
80 90 137 41 316 585 618 69

140016 179 337 [100] 468 682 689 748 141 010
98 606 706 142605 74 143032 201 320 419 848
144145 90 278 939 145085 261 554 146262 [100]
07 441 853 147 002 87 334 418 627 1 48061 83 191
533 623 735 149030 236 4L [100] 88 364 496 698
778 639

15 * 052 499 612 602 6 718 61 883 902 [1001
151168 89 264 609 661 152293 313 421 631 64 611
830 65 153088 211 61 311 418 616 914 154349 412
631 740 895 921 [109] 155153 65 91 454 63 601 83
702 17 89 66 n [400] 927 156089 317 [100] 70 611
632 735 082 157086 132 350 409 62 77 85 709 822 53
916 1 5 8099 437 620 760 800 [100] 65 1 5 9074 103 370
640 89 873 i

160019 219 S00 12 860 65 701 64 854 [10000]
902 181144 411 47 60 827 963 162169 240 63 657
86 600 24 1 63 033 [100] 48 68 332 028 767 [100]
934 63 164054 62 697 783 842 905 57 165100 [100]
353 631 813 [1001 89 977 168209 304 530 94 901
1 * 7005 328 89 1 * * 120 76 [300] 579 685 860 1 6 9033
282 648 858

170216 [200] 82 93 338 465 654 [100] 171088
170 257 422 608 75 81 708 88 830 964 09 172058 113
460 70 746 [300] 841 080 [1001 173108 98 890 626 648
86 174039 117 343 539 71 631 730 79 635 175289
428 612 677 176169 239 837 84 90 177443 646 [200]
178289 791 179050 222 438 555 76 860 925 74

1* 0212 14 383 469 678 617 770 1810 )0 93 [1000
267 03 428 30 608 44 771 1 * 2178 87 614 85 624 55
782 896 915 1 * 3121 '413 648 703 184572 8*
777 954 185288 338 629 690 721 45 18 * 010 667 85S
947 187227 630 87 055 770 188043 319 471 [100] 723
882 1 89192 323 647

190729 30 1 9 1 264 309 61 429 32 560 663 80 807
74 88 192199 284 622 604 193303 615 50 855 82
194439 618 739 879 195710 843 [2001 19 * 352 607
92 035 67 197087 240 75 877 [100] 198183 [300] 871
445 70 980 199073 252 473 784

203005 12 01 229 65 459 501 201165 846 475 SOS
669 795 827 36 202183 86 405 626 60 854 203029
170 99 [1001 258 95 368 597 779 [200] 20 4033 91 174
422 791 205258 319 617 82 704 63 910 20 * 022 144
270 406 94 735 898 207083 110 74 893 727 208115 23
332 500 724 209141 55 331 34 415 673 949

210011 710 77 835 79 211592 815 73 212030 89
488 971 2 13012 86 163 298 423 64 628 40 70

Acosta
kommt! 8685

> Zu vermieten □

sehr geeigneter , seit .
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu Ver¬
mieten- Näh , Luisenstratze 7,
Bett. - Verwaltung Wiesbadener
5tratzenbahnen. 3232
Rkeinstr. «9 ist die Part .-Wobn..

bestehend anS 3 Zim. mit Zu¬
behör, p. 1. Avril ISIS 8. verm.
Rah. b. Rechtsanwalt Saftftou,
Morttzstr. 10,1. od. Dotzheimer
Ktratze 90, 1. 3880

ibnnftr. 5. Hh. 1. » Zim . Küche
luf gleich od. fp. zu vm. B362

M Offene Stellen

Sm« ilie.|£wVÄ
Arbeit gesucht. 445

Frankfurter Strabe 38.
Krau oder Mädchen

tagsüber gesucht. 58143
Kohlenbandlung Ad. Neonuch,

Hermannstratze 16.

Stellengesuche!

« . qetiilD. Mim
sehr tüchtig, pertekt in Diät - wie
and. Küche, sow. in tämtl . HauS-
u. Handarbeiien erfahren, sucht
Stellung per bald oder später
tauch Sanatorium ). 8884

Nachricht erbeten
H. R., Goslar , Bäckersir. 73.

WMmi Msbade»
Cdc Dotzheim« tu Schwa» , « tr.

Telephon Itr . 571, 67t tu 575.
Geschäftssinn den von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

(Nachdruck verboten.)
Offene Stelle« :

Männliche* Personal:
8 Gärtner.
1 Eisenöreber.
8 Maschinenschlosser.
1 Mechaniker.
2 Svengler.
1 Kitter.

12 Zimmerleute.
1 Tapezierer.
2 Friseure u. Barbiere.
2 Hausburschen.
2 Kutscher.
4 Fuhrleute.

10 Taalöbner.
10 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
8 Buchhalter.
2 Lageristen.
4 Verkäufer.

Deibli » :
7 Buchhalterinnen.
4 Kontoristinnen.

r Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen, An- und Verkäufe
nsw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einsdirelbegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

Jn Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein ln Zahlung
genommen. Der Betrag kann ln Marken eingesandt
Werden. ffM"" Für Gesch&ttsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig . TBR

Wiesbadener Neueste Nach riditen
Haupt-Gesdiäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen ; Mauritiusstr. 12u,Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

2 Steiiotvvistinnen.
8 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

Haus -Perlonal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen
2 Kinberfräuletn.
1 Fungier.

18 Alleinmädchen.
6 Hausmädchen.
6 tunge Köchinnen.

Gast- «. Schankw.-Perfonal:
Männlich:

2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
4 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kupfervuber.
2 Silbervutzer.
4 Mcsiervutzer.
8 Kllchenburschen.

10 Hotcldiener.
10 Hausburschen f. Rest.
4 Lifkiungcn.

Kellnerlebrlinge.
Kochlebrlinge.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
8 Saaltöchter.
8 Zimmermädchen.
1 Weikzeuguäberin.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.

12 Küchmmäbtben.

Wir suchen 8eß « N » /»s
für folgende Berufe:
13 Gärtner.
5 Schmiede.
1 Kupferschmied. .
1 Instrumentenmacher.
2 Svengier u. Installateure.
6 Buchbinder.
1 Sattler.
g Tapezierer . .
2 Tapezierer «. Dekortttvilre.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glasers
1 Küfer.

18 Bäcker.
2 Metzger.
6 Schneider.

12 Friseure.
1 Zimmerer.
3 Maler . Lackierer. Anstreich.
8 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
1 Buchdrucker.
2 Photographen . . ,
2 Lehrlinge für Damvsfär»

berei n. Cbem. Reinigung,

Wir suchen Leßrmslster
für folgende Beruke:
1 Landwirt.

20 Schlosser.
28 Maschinenschlosser.
3 Drcber.

22 Mechaniker.
14 Elektrotechniker.

1 Bandagist.
1 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
1 Glaser.
1 Maurer,

ffi'ürtftfther.

Wer alte

auch zerbrochene, zu ihren wirk¬
lichen Wertverkausenwill.wende
stch unöedingt nur an

Zimmermann
Wag mannstrahe 12

Nähe Marktstrabe oder
Moritzstraße 40.

Zahle bis 40 Mark
pro Stück . 3576

*£ r Kaufe
getrag. Kleider, Schuhe. Zabnae-
bisieu.Mustkinstrnm.Zahle reelle
Piette .Cbristl.Händler.Zimmer¬
mann. Äagcmannstr . 12, L. 3576

Zu verkaufen
Wegen Trauersaü1 Nerlel euer®.

8. Reibe. Mitte, Abonn. A, abzu¬
geben. Viktoriastrake 45. 3689

Bücher-, Kleiderschr., Walchk..
Sofa , Nachttisch. Sota -, Aus ug-,
Küchentisch.Rett,.Stüble,Sviegel,
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Ädlerstrabe 58. Part . f5886

ikeberrolle. 30 Ztr . Tragkraft,
preiswert zu verkaufen. Rörig.
Marktstrabe 6._3680

Gebe. Nähmaschine f. 25 Mk.
zu verkaufen. H8141

ffrankenstrahe 22, 1. St.
Neue Nähmaschine38 Mk., m.

allem Zubehör sofort zu verk.
Adolfstr. 5. Gib. P . l>s. *447

Für Tapezierer od, Schreiner
Mahag.-Tofa u. -Tkffcl zu verk.
Rheinstrabe i00, 3 Tr . *440

Brauner An, u Uebcrzieh.ar
Fig..z.vk. Friedrichstr.48,3. F5389

1 ver schiedenes jjf

Schmierkäse
stets frisch zu haben. 8484

Molkerei M. Schulz.
Aorkstrabe 27.

« • iignnDavrüsaB
SpiriiiiS -Gliihllcht-Breiiiier.

Gaslamp .,Pendel.Zv!ind.,Gl!ib-
lörvcr , Gaskoch., Badew.. Zapfh.
b. « taufe . Weliritzstr. IO. 3682

la Stfimictieife
liefere lolangeBorrati . 100-Pfd.»
"äffern für 35.— Mark gegenlackmabme. 2

Sich , Boord « b. Kiel.

Brennholz.
Tannen , grob geivaitcn. Zentner
2 Mk.. Buchen, grob gespalten,
Zentner 1.80 Mk. Tannen -Rn-
ziindebo'z, kein gespalten,2.80 M.,
Union - Briketts und Kohlen

empsiebli
3730 Wilh. Hohmann,
Sedanstr . 5. Telephon 946

W WWM:
Frisch eingetroffen : Kernstücke

M 0.80 und 1.60 Mk. 3690
Sartmann Nerostr. 42.

Zuglampen 18.50M., u. Hänge¬
lampen 9.50 M., kompl.. neu an¬
gemocht, grobe Auswahl . 3681

Nomvel, Bismarckriug 6.

Gute Bettfedern
und Daunen

in icb. Quantum bill. abzugeben.
Philipvsbergstr . 1, Part s5390

vauer-wäjche
lunübertroffen ), großcErlparnis.
Beste Leinenkragen 4t) Psennia.
Faulbrunnenstrabe 10. 3173

Schneiderin bat noch Tage
frei : fertigt Kinder- u. Rnabcn-
kleiber an. 15384

DambaÄtal 2. 3.
Achtung,Patbc -Platten,solange

Vorrat St . 2 Mk. Karbid -Tisch-
lampen wieder eingetroffen.

Klaub . Bleichstrabe 15.
346» Telefon 4806.

Düngemittel
können geladen werden. C. Zib.
jetzt Dotzbeimer Straße 581101.
Fernsprecher 2108. 8676

Acosta
kommt!

grauen!
wenden sich stets an

Hr
Medijinal-vrogerie

„Sanitär"
Mauritiusstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —

1209

MW,es
BrolmteilirniMl.

Die Bestimmung des § 7 der
„Verordnung über die Regelung
des Verbrauches von Mehl und
Brot in Wiesbaden ", nach der
jeder Haushaltungsvorstano die
Aenderungen im Personenstand
seines Haushaltes unverzüglich
zu melden hat, wird hiermit in
Erinnerung gebracht-

Vierbaden , den 11. Jan . 1916.
3ß75 Der Magistrat.

Trauring verloren am 6. 1. 16.
Jnickr . M. Kapol 4. 2. 12. Ab¬
zugeben Fundbüro . 15388

Bekanntmachung.
Nach 8 1 Absatz 1 und 3 des Gesetzes vom 28. August 1905.

betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten >G.-« .
S . 373, sind außer den Erkraukuugs- auch die Todesfälle
au den dort aufgefübrten Krankheiten, sowie die Todesfälle an
Lungen- und Kehlkopftuberkulose der für den Sterbeort zuitan»
digen Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden nach erlangter
Kenntnis anzuzcigen. Nach 8 2 dieses Gesetzes sind zur Anzeige
verpflichtet: 1. der zugczogene Arzt. 2. der ^ HausbaltungSvor-
stand. 3. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Erkrank-
icii und Verstorbenen bcschäktinte Perlon . 4. derjenige, in besten
Wohnung oder Behausung der Todesfall sich ereignet hat. und
5. der Lcicbcnscbaiicr. Die Verpflichtung der unter 2 — 5 ge-
nannten Personen tritt nur dann ein. wenn ein früher genannter
Verpflichteter nickst vorhanden ist. liebcrtrctungen dieser Be-
stimmungcn werden nach 8 35 Ziffer 1 des angezogcnen Ge¬
setzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hakt bestraft.
Nach den statistischen Ermittelungen sind seither die Zahlen der
bei den Polizeibehörden gemeldeten Todesfälle erheblich hinter
denienigen der Standcsämler zurückgeblieben, woraus ohne wei¬
teres zu entnehmen ist, dab die oben Genannten, zur Anzeige an
die Polizeibehörde Vervslichteten den angezogenen Bestnn-
mungen des Gesetzes nickst in allen Bällen uachgekommen sind.
Dies g' lt besonders bei den Todesfällen an Diphtherie. Lungen-
und Kehlkovliuberkuloie und Scharlach. Zur Vermeidung der Be-
straiung mache ick, die betclligten Kreise erneut lBekannt-
niackmngen vom 30. Dezember 1909, 28. Dezember 1910, 20. Ok¬
tober 1911) auf die künftige genaue Beachtung dieser gesetzlichen
Bestimmungen hiermit aufmerksam. ^ .

Ich weise nochmals besonders daraus bin. daß die Tobest
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen sind,
wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, ben 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.

i In Vertretung : au . von « t »nckL



QM UXtm,  t ». « -NE 1916
Die englische Kobhctlsütik

Amsterdam . 18. Fan . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
^ v -i-araaf « wird aus London gemeldet: Die

«tSalickkeit liegt immer noch vor. daß die drei Arbeiter-

aeiuch rurückziehen roerSengjwIWJtf̂ Jan . (T .-U., Tel.,

Laut einer Reutermeldung ist Montagu zum Nachfol-
K^ nuelS für das Herzogtum Lancaster mit einem sitz

- « ? 7i ernannt worden- er wird jedoch vorläufig
!.1ne ° Post-» als Staatssekretär im Schatzamt behalten.

LnaUsche ZriedensgedanKen.
Amsterdam. 18. Fan . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

_ , w ^abresversammlung der landwirtschaftlichen
«uf der ^ mutzland hielt Lord Lansdowne eine Rede,

Vereinigung in R tz ^ ß es nicht notwendig sein
in der eriteklsich  landwirtschaftliche AuSstel-

denn er s i fest davon überzeugt , daß der

. . • » * _« « ■* «•

töo ift ..King Edward VII." gesunken?
. Berlin , 18. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

mr«. B T.« gemeldet wird, machen die Londoner
- .^ Pews " in einer Besprechung des Rückzuges von

nfTerlfi Andeutungen, wonach die Meinung ver-
Edwardd VII .« sei bei

*' » Dardanellen̂ sunkem ^ ^ ichtamtl. Wolfs-Tel .)

ScklEschifses '' King^Edward" VII «: Es ist" nm̂ N Uhr
^M ?n ^vormittags aus eine Mine gestoßen und sank um
7 Udr 45  Min abcnde. Die drahtlosen Meldungen riefen
-inicre Zerstörer herbei, die das Schiff ins Schlepptau

Nachmittags wurde das Wetter schlecht und die

auf die Zerstörer. _ _

Deutscher Reichstag.
(Eigener telegraphischer Bericht.,

h. Berlin , 12. Fan.
2tm Bundesratstisch: Delbrü ck.

Präsident Kaempf  eröffnet die Satzung um 3(4 Uhr.
Die Beratung über die

Ernährungsfrage«

" ^ Abg.̂ Ändorfs (fortschr. « ».) : Da » wichtigste Ergeb-
nts der Ausschutzberatungenist, daß unsere Vorräte an
Lebensmitteln ausreichen bis zur nächsten Ernte , ia dar.
Aber hinaus . Die Vorsicht zwingt unS nur zu gewissen
organisatorischen Maßnahmen. Das deutsche Volk hat sich
!an die Sparsamkeit schon ebenso gewöhnt, wie an dre I^ ot-
ikarten, an denen alle Aushungerungspläne unserer Geg¬
ner zuschanden werden. Mein« Freunde erkennen ber aller
'Kritik im einzelnen an, mit welch ungeheurer Arbeits¬
kraft der Staatssekretär des Fnnern bas Richtige gesucht
hat Auch der Vorwurf des VureaukratismuS ist unzu¬
treffend. Fehler sind bei der Kartoffelversorgung gemacht
worden. Wie ich höre, schweben Verhandlungen zwischen
iber Regierung und den LaudwirtschaftSverbänden, um bie¬
ten die Lieferung direkt zu übertragen . Die Verordnung
-über die Aufhebung der Höchstpreise für Saatkartoffeln
bedauere ich. Es , wird sich darin ein willkürlicher Handel
entwickeln. Erst auf Grund einer Bestandsaufnahme wird
man zu Butterkarten kommen, die immer mehr eine Not¬
wendigkeit für die ärmere Bevölkerung werden. Nicht viel
-anders liegt es auf dem Gebiet der Fleischversorgung, doch
chäre es bedenklich, allgemein Höchstpreise festzusetzen oder
Fleischkarten einzuführen. Die Landwirtschaft hat schwere
Zeiten öurchgemacht, aber teilweise auch gut verdient . Alle
Schwierigkeiten sind durch die Höchstpreise ausgewogen

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Seite 7

worden, die völlig ausreichend sind sür die landwirtschaft¬
liche Produktion. Alle Klagen müsien verstummen bet
einem Blick auf die Front , wo unsere BSter UN» Brüder
mit Treue und Ausdauer kämpfen. (Beifall .,

Abg. Röficke(kons., : Auch ich empfehle dringend, haß
wir uns hier nur von großen Gesichtspunkten leüen^ und
nicht zu allzu heftigen Angriffen auf dre verschiedenen
Parteien und Stände hinreißen lasten. SMe
eine unumgängliche Begleiterscheinung eines jeden Krie
ges, wenn es auch bedauerlich rst,haß  jetzt bei unS breite
Volkskreise unter den teuren Lebensmitteln leiden. Es
ist nicht zu leugnen, daß sich viele letzt nt spekulativ
Weise bereichern. Das ist Wucher! Wir .haben keme höhe-
ren Getreidepreise als England . Bei den Kartoffeln
müsien auch die Produktionskosten berücksichtigtwerden.
England hat höhere Milch- und Buttcrpreise als Deutsch¬
land. Nach dem Kriege werden ungeheure Lasten kommen,
die die Landwirtschaft mit tragen soll. Die Arbeiter,
namentlich die in den Munitionsfabrik ^ , verdienen hohe
Löhne. Sollen die landwirtschaftlichen Arbeiter leer auS-

^Präsident der Reichsgetreidestelle, Unterstaatssekretär
Michaelis: Wir müsien damit rechnen, daß wir i« Osten
eine recht geringe Eriitc haben werden, und die letzte Be
standsaufnahme hat ergeben, daß keineswegs die Annahme
gerechtfertigt ist, wir wären sehr reich und könnten daraus
los wirtschaften. Wir müssen wieder zur alter, Sparsam¬
keit zurückkehren, die im Vorfahr uns den Erfolg beirrt
hat Auf seiten der Landwirte ist mit der Wahrung der Be¬
stände gegen die Verfütterung nicht so gehandelt worden,
wie es im Interesse der Allgemeinheit notwendig gewesen
wäre Die Not an Futtermitteln war groß. Es gibt Städte,
die so notleidend sind, daß sie bis zu fünfzig Prozent Fehl-
betrag an Brotkorn hatten. Wir haben kehr viele Zusatz
brotkarten bewilligt,- in Berlin ist ihre Zahl «on 100 000
auf 700 000 gestiegen. Wenn wir den preiißischen - andrat
nickt gehabt hätten, hätten wir unsere ganze Organisation
aar nicht durchführen können. Die Versorgung mit Brot¬
getreide hängt mit unserer Mühlenpol tik an!*» * « .
Eine gleichmäßige Verteilung des Mahlguts aus die
Mühlen ist ja nicht möglich, weil zu wenig aus die ein¬
zelnen fallen würde. Die Behauptung , daß die Reichs¬
zentralstelle das Mahlgut nur an die Grotzmnhlen gebe,
entspricht nicht der Wahrheit. Es sind jetzt 4A) Mühlen
von reichswegen beschäftigt. Ich habe v ele Brie e von
Abgeordneten bekommen, die mich daratif hinnnesen die
Mühlen in ihren Wahlbezirken anziischließen. (Große
Heiterkeit., Gegen den Antrag auf Einschränkungi bcr
Nacht- und Festtagsarbeit in den Mühlenbetricbcn sprechen
viele Gründe jetzt im Krieg. Wir müsien möglichst viel
Getreide ausmahlen , schon damit wir uns gute Reserven
schaffen. Wir müssen die Zähne zusammenbeißen. Wenn
wir wollen, dann langen wir ! (Beifall .,

Abg. Frhr . v. Gamp (Rp., : Mit den Zusatzbrotkarten
wird Mißbrauch getrieben. sZustimmung., Man sollte nicht
so freigebig damit sein. Für die Aufhebung der Nacht¬
arbeit in den Mühlen kann ich mich auch nicht erwärmen.
Für die schnelle Ausmahlung scheint die Befürchtung maß¬
gebend zu sein, bah bas Brotgetreide sonst verfüttert wirb.
Die Theorie von den Produktionskosten , für die «ach dem
sozialdemokratischen Wunsch die Lebensmittel verkauft
werden sollen, trifft für die Landwirtschaft nicht zu. weil
daS Wetter ein nicht schätzbarer Faktor ist.

Ein Bertagungsantrag wird angenommen
Donnerstag 2 Uhr Fortsetzung der heutigen Beratung.
Schluß 7 Uhr. #

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat heute vor
Plenarsitzung zu einer Beratung zusammen, zunächst
wurde in vertraulicher Weise die Art der Einbringung
von kurzen Anfragen und Ergänzungsfragen des Ab¬
geordneten Liebknecht(Soz ., bewrochen. Darauf einigte sich
der Seniorenkonvent dahin, den Beginn der morgigen
Sitzung, für den ein früherer Zeitpunkt in Aussicht genom¬
men war , auf 2 Uhr zu belasien.

Der Schluß des Reichstags ist für Mitte nächster Woche
zu erwarten.

$.  Ziehung 1. Kl- 7- Preuss.-Siiddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 191« vormittags.

9 lat Jod«gesogen®Nummer alad»wel gleich holle Cie-
I wiane gefallen, and «war Je einer anf die tos«
I gleicher Kummer ln den holden Ahtellangen I und II

Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden
Kümmern ln Klammern beigefügt,
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2. Ziehung 1. KI- 7- Preuss- Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 1918 nach mittags,

Anf Jede gevögene Knmmer sind awei gleich hohe 6e- I
wi«ne yef*lJknn and «war J© einer anf dU Loje I
gleicher Kammer in den beiden Abteilungen I nnd n I

"imdjchau.
Paul Breithaupt t-

Einen schweren Verlust hat die nationalliberale Partei
zu beklagen: ihr Generalsekretär Paul Bretthaupt ist am
Dienstag Abend in einer Privatklinik in Norbhausen nach
längeren Leiden gestorben. Die „Wiesbadener Ztg. schreibt
über den Verstorbenen : Ein tiefgründiges Wlsien,
reiche politische Erfahrung und partettechntsche Schulung,
fleckenlose Lauterkeit der Gesinnung und vornehme Schliß,
heit des Charakters , bedeutende Organisations - und Redner-
gäbe, unbedingte Hingabe >« d Treue zur Partei , glühend*
Liebe zu Kaiser und Reich - bas waren die Eigenfchafte«,
die ihn für seine schwierige Stellung ganz besonders ge¬
eignet machten. Paul Bretthaupt starb im besten ManneS-
alter , er stand erst im 89. Lebensjahrs Bor etwa JahreS-
frtst hatte er sich die Keime einer schleichendenKrankbeit
zuaezoaen. die an der blühenden Lebenskraft des ManneS
naaten . Wohl suchte er an verschiedenen geeignete« Ort»
Heilung, aber leider vergebens.

f Letzte Drahtnachrichten)
-» o o

Schürung des Deutschenhasses in Frankreich.
Genf. 13. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .,

Der Pariser „Figaro « bespricht die Gründung der Anti-
deutschen Liga, der zahlreiche Präfekten und Generäle bei,
traten . Das Blatt schreibt, die nationale Aufgabe bleibe
die Schürung des Deutschenhasses. Die Liga bereitet die
Herausgabe von Broschüren unb Büchern vor. in den»
die „deutschen Grausamkeiten« verewigt werben sollen.

Italiens Verluste.
Wien, 13. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bin .,

Der „Abend" veröffentlicht eine Drahtung auö Genf,
die besagt, die Verluste des italienischen HeereS an der
österreichischen Grenze betrugen bis zum 1- Dezember
600 060 Mann an Toten , Verwundeten und Vermißten.
DaS ist also ein Drittel ber gesamten Mannschaften.

Oie amerikanische Note an England.
Rotterdam . 13. Jan . (P .-Tel . Zens. Mn .,

Der Washingtoner Korrespondent deS „Nem-Dorr
Gerald" meldet, daß der Minister des Aeußern -ine schüfe
Note über die Verletzung der amerikanischen Handelsrechte
an England richten wird . Der Minister verfaßte berettS
eine Note über die Konterbandefrage, worin gegen S-te
Beschlagnahmevon LebenKmitteln. die nicht als Bannware
anzusehen seien, Verwahrung eingelegt

Verantwortlich «f . f‘ ^ *6 « VeH « !2

itV *unf an" 1T0t™tcU :*"e fl“ l R » st - u « «Ech t» z , tz.
Druck u. Bcr lag der Wte - bfldeuer B e r l flg »-A n st fl i r t». m. o v.

Wetterbericht her Itttecöicniljlcllc Weilbm».
Voraussichtliche Witterung für 14. Januar:

Unruhig , doch meist wolkig - trübe : Niederschläge: milde.
Niederschlaashöhe: Weilburg 7, Feldberg 1, Neukirch 2,

Wasserstaus : RheiupegelC°ub gestern3.S6 heute3-48
Lahnpegel gestern3.12, heute 3.7/ ^ , ,

Sonnenaufgang 8.00 | Mondausgang
S onnenuntergang 4.19 | Monduntergang

w *o| i i« m
616 628 889 lll  Ä 333 691 691 782 [100]

14. Januar
11.21
3.11

FI wiE
Nur die Gewinne Uber 60 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefugt.
(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)
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259 443 74 829 35 65 3 8 235 542 88 685 808 3 7 063
632 738 871 3 * 078 416 31 613 730 801 965 39121
49 271 690 631 736 81 816 961

40893 482 525 91 737 807 41164 363 455 501
6 702 42123 286 314 611 787 805 44216 380 451
601 37 45105 14 96 878 610 698 726 46102 422 93
526 «44 71 701 6 81 817 98 [1»0] 47011 78 435
531 614 28 799 969 48191 559 66 726 28 4 9539 67

50064 [300] 117 24 205 69 845 430 63 869 923
51SS7 436 679 »8S 52093 306 900 53345 47 626 642
98 [200] 54213 561 828 905 5 5116 369 772 837
5 6008 4 66 183 355 666 709 828 5 7110 218 72
397 422 601 58012 143 254 481 616 [100] 59061
78 [100] 18» 338 79 «69 817 928

00147 280 477 503 743 966 0 1 369 946 83
82056 68 181 449 612 628 737 8«6 63108 397 697
riOOO] 819 69 64413 617 65004 44 217 363 782 802
38 969 6 * 331 496 845 986 6 7 481 628 69179 339

668  70167 696 71118 72083 70 110 61 76 225 782
81» 97 7 * 008 02 101 62 283 404 640 67 760 831
7 4064 144 252 60 91 412 562 814 7 5070 269 [100]
37Q 949 7 6142 90 620 950 7 7198 698 634 974
7 * 246 367 636 82 760 7 8164 259 87 631 86 669
807 64 69

*0026 632 Bl 685 87 760 94 * 1130 364 406
23 645 790 * 2313 631 797 983 83137 493 [100] 868
£4011 178 95 201 449 640 719 851 * 5250 65 353
48* 685 967 86025 142 286 327 674 Ö44 771 938
87725 808 914 62 88102 412 31 [200] 648 [100] 884
89012 157 365 604 891

90378 703 96 91269 727 895 977 92362 48o
698 861 940 93278 660 701 94115 60 225 332 .640
793 839 906 9 5023 174 647 680 866 96 9 6 261 389
576 [100] 692 848 97143 212 818 9 * 00» 127 221 91
ans nua  aaa « Baas aß aaa 325 £19 68T [200] 847 64

616 104246 481 762 818~ T8 982 105183 88 266 868
926 106 *19 827 ^ 62 107008 134 67 683 719 10 * 003
84

97 1 °10*1 2122 9268 % 71n7 °B97 9B1 [1001 111056 , 42 84,
85! T7 988 1X2205 327 709 83 857 904[200] 11*0*5
M 669 621 118002 294 676 960 [3000] H « 206 340
nnnl 77 98 414 [100] 45 505 627 93 710 89 117044
l “ o 3C9 11 * 048 159 79 92 [100] 430 630 88 624 91«
“SSofi SSfÄTa!1i!ÄV»6 994l22omi00,
124037 114 49 B53287678 [100] " ?1 961 125266 679 88
-VS 126043 60 217 869 89 127103 221 89 31«
«1 744 8i)7~128013 202 39 390 577 702 28 31 71 659

12# lT0Ä 440 642 646 1 * 1041 205 9 661 78*
92 832 33 132054 117 291 823 [100] 35 13 * 012 498'
i ‘5t«4o7n 917 40 311 35 424 695 643 135096 112 2*
2 « 36 ? 614 46 789 [200 ] 136252 477 680 658 862
943 90 1 37138 603 770 80 800 1 33135 330 »4 475
614 799 139291 306 609 46 [100] 782 «98

1AÜ231 342 430 88 505 873 98 141158 204 316
460 630 708 96 031 97 142033 U3 90 666 707 848
1 Z.<in7d 6^4 999 144061 306 31 684 871 145176 24S
lnt 3 F99 ß71 734 900 146143 207 467 723 872 147210
311 [100] 80 568 148217 690 743 804 85 149048 16d
676  2km 405 33 959 151380 401 .711 152063
[1001U6 395 9 15333 ? 603 _ 843 _ 154006 ^ 189 397 4 «!K„Q Jfi10  77g 017 1 5 5 091 351 67 89 800 636 909 97
i Lnlo 97 105 ,17 72 *16 811 952 157162 230 442
689 675 158169 346 402 32 1 59073 373 678 809 3*

924  186107 74 316 693 603 839 161153 71 614 774
810 20 23 81 951 162150 63 247 82 345 80 605 89

622 752 57 932 163396 1644Q1 800 “ 165241[400]
545 770 80 166037 165 205 642 44 904 AÖ/333 o»
588 1 68308 45 93 666 869 1 69211 481 98 594 668

727 S7a [goO ] 87 445 514 44 171488 955
172047 184 248 349 413 507 75 616 173212 405 720
87 174063 682 651 175369 614 44 758 89 176033
34 77 400 13 48 505 43 687 991 177335 79 »2« T8S
M6 926 17 * 1*0 55 698 8*7 87 170139 273 381 Tl

441 130224 608 926964118 1 008 212 40 60' 423 791 890
182208 94 312 458 605 1 8 * 040 162 806 906 64 88
134092 280 884 684 711 [100] 1* 5063 525 63 70»
25 37 872 993 1 86 039 246 486 576 1 87 210 410 26
748 78 801 906 80 1 88139 275 641 708 922 65 1 89,103
'»fin 11n 404 662 843 77 091

190362 478 647 66 631 191137 42 44 81 306 487
•7#»'* 098 r2001 192055 90 136 76 79 312 619 745
879 193027 348 496 656 851 [500] 973 1 ®* °?£
m 623 28 6,1 195036 85 182 375 632 825 953 190016
134 306 657 [100] 865 980 1 97106 18 260 663 T76
198059 203 68 303 485 690 91 706 818 927 91 199074

108  aOO461489 Ê i° 8468 9940Sl 20 1 047 72 *76 842 2 0 2367
480 660 718 [200] 919 66 203046 113 66 32-, 698
R7fl 204164 659 205115 22 27 38 266 435 [300] 606
U tTt 822 208054 109 312 15 19 435 96 671 73 703
903 25 207230 420 623 820 87 208639 860 950 299 0S

448  210268 ^ 481 641 87 836 92 916 84 211017 152 21*
679 [200] 890 2 1 2103 68 98 292 665 92 729 71 976
213307 27 78 476 670

Die Ziehung der *. Klwse fiftdfet »t*lt »fit U . lipA
12. Februar 1916.
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Grosse
Mn Damen : Konfebfion zu  nattfienOen Preisen
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Jackenkleider

tat Leinen, Wolle und Frotte
Mäntel
Paletots

ln allen möglichen Stoffarten
Seiden -Mäntel
Kinder-Mäntel
Tallienkleider

ln Mousselin und Volle
Blusen

in Seide, Wolle und Spitze
Stück Mk.

Ca. 1000
Blusen und
Kostümröcke

in allen nur denkbaren
Stoffarten

Stüde Mk.

---------- Königliche Schauspiele. --------
jd»«»erSt«g, Ha IS. Januar , abend» 7 Uhr. M. Vorstellung. Abonnent. <f

Die Fledermaus.
Operette tu drei Akte» »ou Johann Strauß.

Aabrtel von »tscnNeiu, Rentier , , , , . Herr Haa»
Rvsaltude, seine Frau Frl. Bommer
Krank, » esrngnIS-Dtrektor Herr Hcrrman»
Prinz Orlosdi, , . , , t Krau fftäm«
illsreb, sein Gesangslehrer Herr Scherer
Dr. Kalke, Katar Herr Rehkopf
»r . Blind, «öook-t . . . Herr von Scheuch
»bel«, Stubenmädchen Rosalindeu» , . . , , Frau Pola a. G.
«lp-Bey, et» Aegyptcr Herr Maschek
Ramufin, GesandtschaftS-Attachce Herr Schäfer
Murray, Amerikaner Herr Spieß
e-riconl, ein Maryui» Herr Mathe»
Krpfch, GerichtSdiener. Herr «nbrian,
Ivan, Kammerdiener de» Prinzen. . , . . Herr Wntschel
Jda, . . . , , Fr!. Hertel
Mclant, Frau Erichsen
Keltctta, Krl. Brandt
« >»>, . . . Krl. « ick
Rtnaf , Frau Geber

• « f i t f Krl. Krank
(Gäste de» Prinzen OrlvfSky)

Marken, Dame» und Herren, Bedient«.
DI« Hanblun« fpielt in einem Badeort in der Nähe etner großen Statt.
K» >. Akt: Tänze(von Joh. Strauß). Einstudiert, o« der » allrttmeistert»Kran SochanowSka.
t »onauwalzer, getan,! von Krl. Salzmauu UN» Krl. Mondorf.
I. Böhmische«Inder-Polka, -ukgef. von Krtet» Hartman», Paula vetlstet»,

»nd Johanna Welcher.
I Ungarischer ranz, autgeführt von den Damen de» Ballett-Personal».

Leitung: Kran Kochanowrka.
Mnfikaltsch« Lettnn»: Herr Kapellmeister Rother. — «pi«llettu»gr Herr

Ober-Regtstcnr Me»n».
Ende etwa 10.10 Uhr.

Gochenfptelplan. Freitag, de« 14. Januar , AbonnementB.: Die
groß- Panse. — SamStag, 1»., Ab. Die Jüdin. — Sonntag, I»., »et
ausg-hobenem Abonnement, nachm. J.SO Uhr: Schneewittchen. —Abend»
f Uhr, Ab. B.: Mona Lisa. —Montag, 17., Ab. E. Lumpactoagabundu».

- ------------ Residenz, Theater . --------------
Donnerstag, den 18. Januar . Abend» 7 Uhr.

Die selig» Exzellenz.
Lustspiell» 8 Akten von Rudolf Pre»ber und Leo Walther Siel».

Spielleitung: Dr. Herma« Rauch.
Kürst Trust Albrecht. . . Erich Möller
Baron von Till,Ingen, Oberhofmarschall. . . Werner Hollmann
Freiherr »on S-efeldt, OScrs«gcrmeister . . Heinrich Kamm
Freifrau von Eeefeldt, Oberhosuieist-rt, , , Theodora Porst
Max von PetterSdorff, . . . Hcrm. Nefselträger

Rittmetfter, Adjutant de» Fürsten
Hclma von Wtndegg . . Stella Richter
«°nrad Weber . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider Rctnhold Hager
Hofbaurat Schrvtter . Rud. Mtltner-Tchönau
Dischlermetster«lelutch, . , . , , . , . , Otcar Bugge
Kanzletrat« uxbanm Han» Fliese»
Else, feine Tochter , , « , . Elja Erter
Irma Halle, . Lori Böhm
Strcfemann, L-tbsägcr Albert Ihle
P-schkc, vereidigter Taxator Kurt Wendel
Pvstdirektvra. D. . . . , O»car Bugge

der Schwager der selige» Exzellenz
Krau Postdirektor, . . . . M-rg. Lüder-Freiwald

die Schwester der seligen Erzellen,
Oberlehrer. . Gustav Scheuch

der Beiter der selige» Exzellenz
Apotheker, . . . . . . . . . . . . . . . Fcodor Brühl

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . . . Alduin Uuger

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter, Diener, . . . . . . . . . . . . Georg May
Helene, Hau-mädchen, Luise Delosea

bet Frau von Wtndegg X
Zwei junge Dame» Marga Krone, Dora Henzel.

Lakaien.
Ende »ach v.80 Uhr.

«achansptelplau. Freitag, 14. Ja »., abd». 7 Uhr: Wo die Schwalben
nisten. — SamStag, IS.: Jahrmarkt in PnIInttz. NeuheitI— Sonntag,

nachm. 8.80 Uhr: Ein tolle» »tnsall. Abend» 7 Uhr: Jahrmarkt in
Pul-nttz.

»Wk PklllileWM« .
Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken durch die

Berteilung - stelle Marktstraße 16 , Zimmer Nr . 5, erfolgt
1<z« , vorz eigen der BrvtauSweiSkarte:

1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft auf
Grund eine» Berechtigung - Nachweises aut 13 ., 14 . und
15. d» Mts.

2.  für andere BelenchtungSzweckn, soweit weder Gas-- noch
elektr. Licht zur Verfügung steht, am 17 ., 18. und
IS . ds . Mts ., jeweils »on 8 »/ , bis 18 u . 3biS  b Uhr.

Wte - hadm , den 18 . Januar ISIS.
»«re Der Magistrat.

Mäntel
in gepresstem

Seiden - PI Osch,
farbig' und schwarz

Velour de Nord
Seiden - Samt
Astrachan
Seal - Plüsch
Tuch
Kammgarn
Seide
Moire

Jackenkleider
für

Winter und Sommer
blau, schwarz

und allen nur denkbaren Karben
in

besten Wollstoffen
Seide
Samt
Eollenne
Taff et
Moire

Jackenkleider
in Winter- u. Sommerstoffen

Mäntel
Paletots

Talllenkleider
in Wolle, Seide und Spitze

Abend-Mäntel
Frauen -Mäntel

Moire- Blusen -Jacken
Taffet - Biusen - Jacken
Tuch- und Voile-Röcke,

schwarz, Stück Mk.

DAMENBEKLEIDUNG
LANG GAUE N?32 - TELEFON N5 615 ».

i
Ca. 200

Wintermäntel 12
aus guten Stoffen

nur letzte
Neuheiten 16

3079

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 13 . Jan . >

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Reiter-Marsch aus „Simpli-

cius“ Joh. Strauss
2. Vorspiel zur Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Gavotte C. Ebner
4. Wiener Mad’ln Walzer

C. Ziehrer
5. Frühlings Erwachen,

Romanze E. Bach
6. Ouvertüre zu »Mozart“

F. v. Suppö
7. Musikalische Täuschungen

Waschkessel
verzinkt und emailliert , alle Größen,

empfiehlt billigst
Tarl Stoll , Eisenhandlung,

3683 Heümundstratze 38.

Kinephon Stangenversteigerung.

Potpourri
8. Tarantelle

A. Schreiner
L. Desormes.

Abends 8 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Schuricfat,

Städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu Tieck’s Mär¬

chen „Der blonde Ekbert“
Emst Rudorff

2. Roma-Suite G. Bizet
8. Ouvertüre z. „Donna Diana“

E. v. Recznicek
4. a)Menuett, bj Musette,

c) Tamburin Ph. Rameau,
instr . v. F. Mottl

5. Kaiser-Marsch R. Wagner.

Thalia -Theater.
Mrchgasse 78. Fernsprecher 6187
Erstesu. größtes Lichtspielhaus.
Moderner Tbeaterbau m. Rang
u. Logen. —Bom 11.—14. Jan . :

Erstaufführung!
Vaterliebe.

Drama in 3 Akten.

MiiMUIiMe
Wilbelmstrabc 8.

Der grobe Spielvlan:
Erstaufführung des prunkvollen

nordischen Films:
Die Sekieksale der llrälio Eleonore.
AuSstattungs-Schauspiel aus

Spanien in 4 Akten.

“ —Mnephon
Taunusstrabe 1.

Vom 11.—14. Januar:
Alleiu-Erttaufführung.
Nordischer Kunltftlm!

Vralltgensssenschastm. b. H.
Köstlich. Cuftfp et tn 8 Akten.

Wtesbavener
Vergnägungs -Palast

Dotzbetmer Strabe 19.
Donnerstag, 18. Ja »., abd». 8Uhr:

Bunte» Theater.
Sonn. und Feiertag« zwei vor,

stellungcu»L0 nub 8 Uhr.

TaunusstPHse I.
moderne Lichtspiele.
Kein niederes, dumpfes

Ladenlekal, sondern 11m
hoher künstlerischerPest-
satl . Ruhig gelegen, kein
Strassealärm.
Eleganter Wintergarten.

Spielpian ra (1.- 11. Janosr.
AUein-Erstanfffihrung.
Rordlsoher Knnstlilml

m. b. H.
Köstliches Lustspiel

in 8 Akten. M
Idyllische Flnsspartlen ln
der Slohsisohen Schweiz

♦
♦

♦
♦

eine nrfidele Komödie
der Irrungen voll tollen

Humors,
nordisches 4 Komiker-

Lnstspiel mit
Carl Alstrup

Lauritz Olsen
Oskar Stribold
Frederik Bach. w

Ferner d.neuesten Kriegs-
Berichte aus all.fronten.

I I

Wir machen wiederholt
auf die Annehmlichkeit
nsstrer ,Zahnsr-E«ftshen‘
aufmerksam, welche un-
bsaohräskt gültig und be-
deuterd billiger als Tages¬
karten sind. :: :: :: ::

Samstag, brn 15. Januar ds. Jahres , vormittag» 11 ...
anfangenb. werden Im Wambach» Gemeindewald. Distrikt In
bol»

78 Lärbenstangen 1., 2., 8. Klaffe
1584 Nottannenstangen1.. 2., 3. Klaffe und
1000 Rottannenstangen4., 5. Klaff«

versteigert.
Wembach, den 7. Januar 1916.

Dörner. Bürgermeister.

Bekanntmachung.
SS ist anzunebmen, bah infolge der hohen Preise von Schmie

Mitteln für Maschinen usw. vielfach unreine Schmieröle ln de»
Handel gebracht werben, deren Verwendung Infolge Ihre» Ge¬
halte» an leicht orvdablen Stoffen eine erhöhte Gefahr de
Selbstentzündung gebrauchter Putzlavven zur Folge hat. Es .
daher zur Vermeidung von FeuerSgefabr dringend geboten, fet¬
tige Putzlappen ausschließlich in feuersicheren Behältern aufzu-
bewahren. " 4

Wiesbaden, ben 11. Dezember 1915.
_ Der Polizei-Präsident klon Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Grund deS (5 3 Absatz2 des ReichSgeseheS. betreffend

den Schuh des Brieftaubenverkehrs im Kriege vom 28. Mai 1894,
Reichsgesetzblatt Seite 463, wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht,daß die Briestauben-Liebhabervereine„Pfeil", „Brief-
tauben-Liebhaderverein" und „Heimkehr" dem Verband« deutscher
Brieftauben-Liebhabervereine angehören und die im Besitze nach-
bezeichneter Mitglieder dieser Vereine befindlichen Brieftauben
den Schutz des erwähnten Gesetzes genießen:

Verzeichnis.

Des Mitgliedes i  5
Zu- und Stand und

WohnungVorname Gewerbe 5 .«-5' S
AK

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Donnerstag, 18. Jan ., abd». 7Uhr:
Wilhelm Tell.

Stadttheater Frankfurt a R.
Opernhai,».

Doaner»tag, 18. Jan ., abd». 7Uhr:
Mona Lisa.

Schansplelhan».
Donnerstag 18. Jan . abd». 7.80 Uhr

Der Floh I« Panzerhan».

Scharfschießen.
Am 18.. 17.. 18.. 19.. 20.. 24.. 25.. 28. und 81. Januar

1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags5 Ubr im
Rabengrund"  Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: . _„Sämtliches Gelände einschiiebiickder Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wird:

Jriebrich-Könia-Weg— Jdsteiner Straße — Tromveierstratze
— Weg hinter ber Nentmauer (bis zum Keffeibachtali. Weg
Keffeibacktal— Fischzucht zur Platter Strabe — TeukelSaraben»
weg bis zur LeicktweiShöhle."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerhalb des abaeioerrten Geländes befindlichen, gehören
nickt zum Gesabrenbereich und sind für den Verkehr irriaeaeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen aesabrioS erreicht
werden.

Vor dem Betreten de» abaesaereten Geländes wsted wrae«
der damit verbundenen LebrnSaefabr gewarnt.

Da» Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Danen
an denen tzicht aeickoffen wirb, wirb wegen Scho NU»a her Eraa.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17

18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43

Lage deS
Tauben¬
schlages

Franke,Heinrich
Metzler,Philipp
Birck, Georg
Ehnes, Karl
Ernst, Karl
Jaust, Wilhelm
Lang, Karl
Lang, August
Markloff. Franz
Melior, Kuno
Müller-Uri,Alb.
Seel, Karl
Stroh , Karl
Dörr, Heinrich
Schneider Willy
Boxheimer, Ed.
Arnd, A. C.

Reiß, Ernst
Diesenbach,Karl
Seilberger, Ant.
Feix, Heinrich
Lenz, August

orz, Louis
leist, Gerhard

Enders, Karl
Steinrecker,Alb-

Klett, LouiS
Stauder. Heinr.
Führ, Fr itz
Landers heim, K
Müller, Robert
WinterwerbErnst
Kuhn, Karl
Bremser, Karl
Benz, Adolf
Forst, Adolf
Schmidt, Ehr.
Ritzel, Fritz
Psaff. Karl
Schäfer, Franz
MachenheimerL
Ramspott, I.
Overnheimer.B-

Kaufmann
Techniker

Baugeschäst
Osengeschäft
Schreinermst
Lithograph
Zimmerm-
Architekt

Schlossermstr
Fabrikant

Schneiderm.
Apotheker
Rentner

Dackdeckerm
Rentner

Bäckermstr-
Sattlermstr.

Lehrer
Landwirt

Tünchermstr-
Buchdrucker
Spenglerm.
Buchdrucker
Maschinenm

Weinhändler
Hotelier

Bürogehilfe
Tüncher
MetzgerLackierer
Tüncher

Zimmerm.
Glasreiniger

Maurer
Anstreicher
Zeichner
Tüncher

Dai 'decker.
Bäckermstr.

Küfer
Tapezierer

Adelheidst.6
Westendstr.39
Bertramst. 15
Westendstr.42
Dotzheimst.75
Hartingstr.il
Tckernf»r»«str. 12

Adelhe'ldst. 54
Bertramst. 23
Idstein.St .23
Bertramst. 25
Moritzstr 21
Friedrichs!.55
Nerostraße 13
‘ dstein.St .18

Zilhelminen-
straße 54

Nerostraße9
» >5

22
Saalgaffe 28
Kellerstr. 16
Waterloostr-1

Karlstraße4
Sonnenberg

Adolfstr. 5
Nikolasstr. 9

Parkstraße 44
Philippsbg>0
Adlerstr. 43
Walramstr. 5
Helenenstr. 24
tzartingstr. 4

Hermannst-26
Westendst. 32
PlatterSt . 38

„ 25
Ludwigstr. 14

estendstr.36
Röderstr. 23
Karlstraße5
Adlerstr. 13

30
10

30

5
3

25

10
70
5

15
26
24
20
14
20
26
16
10
16
8
6
6
8

16

Vorderhaus

Hinterhaus
Vorderhaus

Rbeing. Str^
Vorderhaus
Wellritztal

Vorderhaus
Bismarckr.

Vorderhaus

Moritzstr. 21
Friedr. St .55
Nerostraße13
Idst . Skr- 18
Wilhelm in-

straße 64
Nerostraße9

" 22
Saalgaffe 28
Kellerstr. 16
Waterloost. 1

Karlstraße 4
Sonnenberg
Adolfstr. 5

Nikolasstr. 9
Parkstraße 44
PhilippsbglO
Adlerstr. 43

Walramstr. 5
Helenenstr.24
Hartingstr.4

Wellritzstr.29
Westendstr.32
Platter St .33

28
Ludwigstr. 14
Hellmundst37
Westendstr.36
Röderstr. 23
Friedrichst.33
Adlerstr. 13

Nutzung ebenfalls verboten.
Wlesbabe«. 10. Jan . 1016. Varuilou-Kommaodo.

Wi«sb»tz«n, de» 8. Januar 1916.
Der Ppliiei-Präffdent.

f19ü v. Schenck.
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